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>föochkonjnnktnr«  bei Alpmrtschaft:

(LLK)  -  Erstmals  verbringen

heuer  rund  2.000  Ziegen  gemein-

m mii  über  170.000  Rindern,

 erden  und  Schafen  den Som-
mer  auf  Tirols  Almen.  Die  letzten
Tiere  wurden  zu Peter  und  Paul

(29. Juni)  aufgetrieben.  Das der-
zeit  herrschende  futterwüchsige

Wetter  verspricht  ein gutes  Alm-
jahr  zu bringen.

Die  Alpwirtschaft  erfreut  sich

in  Tirol  steigender  Beliebtheit.

Wurden  in  der  jüngsten  Alpstati-
stik (1974)  noch  1.964  bewirt-
schaftete  Almen  ausgewiesen,  so
sind  es heuer  rund  2.000.  Auf  ih-
nen werden  in den kommenden

400 Tagen  -  nach  vorläufigen,
, Schätzungen.  -  nicht  nur  die

2.000  Ziegen,  sondern  auch,
71.000  Jungrinder,  34.000  Kühe
und  2.500  Pferde  weiden.  Dazu
kommen  noch  66.000  Schafe,
von  denen  rund  6.000  Tiere  auf

Qrund  urkundlicher  Weiderechte'

'.is dem  Passeier-  und  Schnalstal

' ins Ötzial zugetrieben werden.
Für  die Ziegen  stehen  eigene  Al-

men  bereit,  wie  beispielsweise  die
Frontal-Alpe  bei  Pfons,  wo 100
Ziegen  gemolken  und  aus ihrer

Milch  Käse  sowie  verschiedene
andere  Ziegenmilchprodukte  her-
gestellt  werden.

Mit  der Betreuung  und  Pflege
der" gest5mmerten  Tiere  sind  rund
3.000  Pe'isonen  6eschäftigt.  'Und  '

wie die letzt@n  Jahre zeigen, ver-
bringen  immer  mehr  Studenten

ihre  Ferien  auf  Almen,  yobei  die
Mädchen  vor  allem  in Jausensta-

tionen  Arbeit  finden.  Aus  Ko-

stengründen  ist man  jedoch  be-
n'iüht,  Personal  einzusparen  und
die Bewirtschaftung  zu rationali-

Sleren.

Für  Tirols  Bauern  ist die  Alm-
wirtschaft  von  grundlegender  Be-
deutung.  Jährlich  wird  rund  die

Hälfte  des  Rinderbestandes  ge-
sömmert.  Die Alpung  bringt  in

erster  Linie  eine  spürbare

Arbeits-  und  Futterentlastung  am

Hof.  Einschlägigen  Berechnun-

gen  zufolge  beträgt  die  Ersparnis

bei  Heu  rund  480 Mio.  Schilling
. pro  Jahr.  Zumal  das während  der

Sommermonate  im Tal  geernte-
te Futter  dank  der  Alpung  fÜr  die

Wintermonate  auf  Vorrat  gelegt
wird,  können  Tirols  Bauern  rund
ein  Drittel  mehr  Vieh  halten.
Schließlich  zeigt  sich,  daß  gealpte

Tiere  vitaler  sind.  Gesömmerte

Kühe  bringen  höhere  Lebenslei-

stungen  und  im Schnitt  um 2,5

Kälber  mehr  als jene  ohne  Som-
merfrische.

Probleme  gibt  es bei der Er-

schließung  der  Almen.  Immer

noch  warten  560  Rinderalmen

auf  entsprechende  ZufahrtsWege,

die  erst  im  Laufe  der  nächsten  20

Jahre  gebaut  werden  können.  Es
besteht  die Gefahr,  daß die be-
troffenen  Almen  eines  Tages
nicht  mehr  bewirtschaftet  und
nur  mehr  für  Schaf-  oder  Galt-
vieh  dienen  werden.

Die  meisten  Almen  gibt  es im
Bezirk  Kitzbühel  (465).  Es folgen
Lienz  (462),  Kufstein  (266),
Schwaz  (255),  Innsbruck  (200),

Imst  (113),  Landeck  (99)  und

Reutte  (97). Überwiegen  im Un-

terland  Privatalmen,  so dominie-
ren im Oberland  Gemeinschafts-

almen  mit  über  l.OOO  Hektar
Weidefläche.

VOR DEM URLAUB  ZUR SPARVOR! Ausländische  Zahlungs-
mittel,a Reiseschecks,  Benzinscheine  und Länderinformations-

karten,  ein Service' Ih.rer eigenen  Bank. '
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Der  Bezirk  Lgnrl«k  pmst, jetzt  und  in der  7:mnunff
ßiHt  'llr#r1;.o,o,Jiiirii  iiud  Dr.  Walter  Ager

Vor  knapp  115 Jahren,  zum

31. Dezember  1869,  wurde  in

Dsterreich  erstmals  eine  an-

ipruchsvolle  Zählung  der anwe-

ienden  Bevölkerung  durchge-

'ührt.  Damals  wohnten  auf  dem

3ebiet  der gegenwärtigen  Gren-

gen des Bezirkes  Landeck  21.634

VIenschen.  Zieht  man  die heuti-

(en  Gemeindegrenzen  heran,

lann  war  seinerzeit  Fließ  mit

1093  Einwohnern  der  größte

)rt.  Uber  1.500  Einwohner  zähl-

en  nur  die  Gemeinden  Kappl

1.863)  und  Pfunds  (1.675).  Bloß

ioch  Landeck  (1.398),  Nauders

1.361)  und  Zams  (1.323)  hatten

nehr  als 1.OOO Bewohner.

Von  der  Gesamtbevölkerung

varen  60,507o bzw.  13.091  berufs-

ätig.  Von  diesen  Berufstätigen

intfielen  11.270,  das sind  86, l '7o,

iuf  die  Land-  und  Porstwirt-

:chaft.  Weiters  waren  im  Bauwe-

:en 602 (4,6o7o).  im  produzieren-

len  Gewerbe  943  (6,9o7o),  im

'remdenverkehr  sowie  bei  sonsti-

;en  Diensten  131  (1,Oo7o),  im

-Iandel  118  (0,9o7o)  und  im

rransportgewerbe  27 (0,2o7o) tä-

ig.  '

Von  den 13.091  Berufstätigen

varen  4. 117 Selbständige,  weiters

;ab es 6 Beamte  aus de'm Kreise

ler einheimischen  Bevölkerung,

'.777  Arbeitnehmer  verfügten

kber  »stabile«  Arbeitsplätze,

.191  waren  teilzeitbeschäftigte

raglöhner.

Diese  13.091  Berufstätigendürf-

en 1869  insgesamt  Leistungsein-

:ommen  im  Betrag  von

2,645.000  Gulden  erwirtschaftet

}iaben.  Das wären  in gegenwärti-

ger Währung  330,6  Mio.  Schil-

ling.  Daraus  läßt  sich ein Brut-

toeinkommen  je Einwohner  mit

rund  15.280  S pro  Jahr  ableiten,

das  wären  übrigens  knapp  782

Dollar.

Zwischen  1869  und  1880  wuchs

die Landecker  Bevölkerung  pro

Jahr  nur  um O,30o7o, von  1961

auf  1981 zum  Beispiel  aber  um

0,94o7o.  Dfü Volkseinkommen

.wuchs  von  1869 auf  1884 pro

Jahr  um O,74Wo,  von  1961 auf

1983 nominell  um  10,8'7o,  real

um  5,3o7o.

Was  man  in den  letzten  3 Jahr-

zehnten  an  Wachstum  -auch in

Landeck  erfuhr,  kann  man  nicht

als  Selbstverständlichkeit  und

Dauerzustand  ansehen.  Trotz-

dem  wäre  ' es wünschenswert,  .

wenn  speziell  in  den  achtziger

Jahren  noch  ein  hohes  Wirt-

schaftswachstum  erreicht  werden

könnte,  um  die bereits  bestehen-

den  Arbeitsplätze  abzusichern,

und  bis l990  möglichst  2.700  zu-

sätzliche  Plätze  zu schaffen.  Spä-

ter,  also  nach  1990,  wird  die  Fra-

'ge der Arbeitsplätze  zunehmend

mit  »umgekehrten  Vorzeichen«

zum  Problem.  Das  heißt:  es wer-

den  dann  zahlenmäßig  relativ

stark  besetzte  Jahrgänge  in Pen-

sion  gehen,  während  schwach  be-

setzte  ins Erwerbsleben  eintreten

werden.

In  einer  Broschüre  über  den

Bezirk  Landeck  (»Die  Wirtschaft

im Bezirk  Landeck  -  Anliegen

und  Vorstellungen«)  wurde  vom

Statistischen  Referenten  der Ti-

roler  Handelskammer  der  Ver-

such  gewagt,  eine denkbare  Va-

riante  der  Wirtschaftsentwick-

lung  bis  1990 vorauszurechnen,

falls  keine  besonderen  Maßnah-'

men  gesetzt  werden.  Das daraus

abgeleitete  Wachstum  von  durch-

schnittlich  307o real  pro  Jahr,  und

zwar  in der  Periode  von  1984  bis

1990,  wäre  um  rund  1,5o7o zu

niedrig,  das heißt,  damit  könnte

die  Arbeitsplätzproblematik

nicht  gelöst  werden.  Es bedarf

demnach  in den  nächsten  Jahren

aller  Anstrengungen,  um  die

Wirtschaft  im  Bezirk  zu dynami-

sieren.

IIl  der  erwähnten  Broschüre

sind  die Rahmenbedingungen  ab-

gehandelt,  die  solche  Anstren-

gungen  effizient  und  ordnungs-

politisch  konsequent  steuern

könnten.  Auch  die Eigeninitiati-

ve wird  deutlich  angesprochen.

In den  Schlußbemerkungen  wird

punktuell  aufgezeigt,  was unter

anderem  getan  werden  sollte  und

worum  es pfioritätsmäßig  gehen

muß.

Ein  eigenes  Kapitel  dieser  Be-

zirksstudie  beschäftigt  sich mit

den  alltäglichen  Anliegen  der  Ge-

werbetreibenden  im  Bezirk;  sie

ernstzunehmen,  ist besonders  Sa-

che der zuständigen  Gebietskör-

perschaft.

Schließlich  sei vermerkt,  was

schon  in der  Einleitung  der  Bro-

schüre  vorgebracht  wird:  Diese

Untersuchung  soll  in erster  Linie

Wie  es ffüher  war

:rwm  Guggenberger,  Landecker  FußbalN-»Enfant-terrible«,  hatte  a)s Trainer  bei den  Übungsstunden  im-

ier  »volles  Haus«.  Bei  seinen  Instruktionen  »spitzten«  die  jungen  Käcker  die Ohren,  da Guggenberger

elbst  ein exzellenter  FullbaJler  war.

eine  Bestandsaufnahme,  eine  Ar-

beit  sein,  die zeigen  soll,  wie  es

mit  der  Wirtschaft  im  Bezirk

Landeck  bestellt  ist, und keine

kompetenzfremde  Einmischung

darstellen.

Die  Broschüre  »Die  Wirtschaft

im Bezirk  Landeck  -  Anliegen

und  Vorstellungen«  von  Dr.

Walter  Ager  ist  in  der  neuen

Handelskammer-Bezirksstelle  in

Landeck  erhältlich.

Auf'm  Zeltfest!

Seit  Wochen  wissen's  alle

Leit'

es isch  iatz  wieder

Zeltfestzeit.

Ob  Musig,  Schützen,

Sportverein,

alle  laden  zum  Fest  ins

ein.

Viel  Leutln  kemman,  alt

und iung,
aus  der  G'moa  und  vo

umadum.

Wenn  eini  geasch  in so  a

Zelt,

da findasch  glei  an andre

Welt.

Die  BratwÜrst  riachsct;  und

a die  Hennen,

schau  wia  alle  zui  rennen.

Bier  gibts,  Schnaps  und  an

guaten  Wein,

da ischs  1eicht  des  lustig

sein.

Die  Musig  spielt,  es  isch

so  schian,

koaner  denkt  ans  hoame

gian.

Ob  Polka,  Landler,

Walzerschritt,

alle  tanzen  fleißig  mit.

Der  Opa,  den  sinsch

s'Rheuma  druckt,

der  tanzt  heit  wieder  wia

verruckt.

Die  Sorgen  und  so

manchen  Streit,

vergissesch  da in kurzer

Zeit.

latz  well  mar  alle  lustig
sein,

drum  stimmts  mit  ins  ins
Liadl  ein:

Ein  Prosit,  ein  Prosit  der

Gemütlichkeit;

Ein  Prosit,  ein  Prosit  der

Zeltfestzeit!

Raimund  Lob

Oberreitweg  5

6511  Zams
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Neues  Geböur1e  der  Tand«ker

Hsnt1e'Iskammpr-&zirksstene  wurde

eröffuel  und  geweilil

Der Präsident der Tiroler  HandeJskammer  LA Komm.  Rat  Dr.  Carl  Reissigl  (links)  und  Bezirksstellenob-
'mann  KR  Ing.  WiIrried  Huber  bei der  Eröffnung  des neuen  Handelskammergebäudes.

(mei)  Festliche  Stimmung

herrschte  am Freitag  vergangener

Woche  im  neuen  Gebäude  der

Landecker  Handelskammer-Be-

zirksstelle.  »Hausherr«  KR  Ing.

Wilfried  Huber  konnte  als  Be-

zirksstellenobmann  zur  festlichen

Eröffnung  und  Einweihung  der

neuen  Handelskammer  zahlrei-

che Gäste  begrüßen.  Die  promi-

nentesten  Vertreter  waren  Bun-

deswirtschaftskammer-Präsident

NR  Qr.  Rudolf  Sallinger,  LR  Dr.

Luis  Bassetti  sowie  der  Präsident

der  Tiroler  Handelskammer  LA

omm.  Rat  Dr.  Carl  Reissigl.

fassung  des Bauausschusses  dqr

Tiroler  Handelskammer  sowie

des erweiterten  Bezirksstellenaus-

schusses  wurde  dieses  Projekt

am  19.4.1982  durch  den  Kam-

mervorstand  genehmigt.  Damit

war  gleichzeitig  der  Startschuß

für  den  Neubau  des'Handels-

kammergebäudes  in Landeck  ge-

fallen.

Am  17.  11.1982  konnte  schließ-

lich der Bau be@onnen  werden.
Iö  knapp  l 1/2  Jahren  ist  es dank

einer  vorbildlichen  Planung,  mu-

stergültigen  Bauleitung  und  Bau-

organisation  und  durch  den be-

sonderen  Einsatz  der beteiligten

Firmen  und  deren  Mitarbeiter  ge-

lungen, den-Neubau  termi$e-
recht  fertigzustellen.  Neben  den

eigentlichen  Bauarbeiten  waren

-  und  sind  -  umfangreiche  und

nicht  immer  leichte  Verhandlun-

gen  und Abklärungen  notwen-

dig,  die die Zufahrt  und  die  Neu-

gestaltung  des  Schentensteiges

betreffen.

Folgende  Räumlichkeiten  sind

im  neuen  Bezirksstellengebäude

der  Handelskammer  unterge-

bracht:  Im  Untergeschoß  des

neuen  Gebäudes  stehen  ein
Mehrzweckraum  in  der  Größe

von  l10 Quadratmetern,  ausge-

stattet  mit  allen  erforderlichen

Schulungseinrichtungen  zur  Ver-

fügung.  Zur  Veranstaltung  von

fachtechnischen  Kursen  für  Me-

talfüerarbeitung  und  für  das Bau-

und  Holzgewerbe  wurde  ein

ebenso  umfangreich  ausgestatte-

ter  Werkstättenraum  eingerich-

tet.  Dazu  kommen  noch  die not-

Ing.  Wilfried  Huber  mehr  mit  der

Entstehungsgeschichte  des neuen

Bezirksstellengebäudes

»Die  Bemühungen  zur  Ver-

wirklichung  dieses  Bezirksstellen-

neubaues«  so  Huber,  »reichen

bis in den Beginn  der  70er  Jahre

zurück.  Es bestand  dabei  weniger

das Problem,  das Präsidium  von

der  Notwendigkeit  eines  Bezirks-'

stellenneubaues  zu  überzeugen.

Das H4uptprob1em  in Landeck
war  vielmehr,  einen  von  der  Grö-

ße pnd Lage  geeigneten  Grund

im Ortszentrum  zu finden.«

Nach  vielen  Überlegungen  und

intensiven  Verhandlungen  ist es

schließlich  gelungen,  im  Jahre

1981  das  »Hintere  Schentenge-

lände«  käuflich  zu erwerben.  Zu

Stadtge-

die Br-

möglichung  einer  entsprechenden

Zufahrt,  wesentlich  beigetra-

gen.  Die  Vorteile  des Schentenge-

ländes  bestehen  vor  allem  in der

besonderen  Lage  im  Zentrum  der

Stadt,  im Bereich  des Ämtervier-

tels  und in der günstigbn  Ver-

kehrslage.

Noch  im Jahre  1981 wurde  ein

Ideenwettbewerb  zur Erlangung

von  Entwürfen  für  den Bezirks-

stellenneubau  unter  den  Archi-

tekten,  Zivilingenieuren  und  pla-

nenden  Baumeistern  der Bezirke

Landeck,  Imst  und  Reutte  ausge-

schrieben;  Das  Preisgericht  für

diesen  Ideenwettbewerb  wertete

das Projekt  von  Architekt  Dipl.

Ing.  Peter  Schillfahrt,  Imst  vor-

rangig.  Nach  eingehender  Uber-

arbeitung  und  mehrmaliger  Be-

 Neben  der Weihe  der Räiim-

lichkeiten  -  sie wurde  gemein-

sam vom  Zammer  Dekan  Cons.

Aichner,  von Stadtpfarrer  Lug-  diesem  Kauf  hatte  die

ger und  vom  Perjener  Pater  Herr  meinde  Landeck,  durch

mann  vorgenommen  -  wurde

auch  die  offizielle  Eröffnung  und

Vorstellung  der neuen  Handels-

kammer  über  die  Bühne  ge-

bracht.  Wozu  diese  Räumlichkei-

ten  zukünftig  dienen  sollten,

wußte  Handelskammer-Präsi-

dent  Dr.  Carl  Reissigl  treffend  zu

formulieren:  »Dieses  Haus  darf

nicht  allein  als ein Heim  für  die

Wirtschaft  des Bezirkes  angese-

hen werden.  Die  neue Handels-

kammer  soll,  quasi  als ein Haus

der Begegnung,  allen  ein Mittel-

punkt  für  geistig-kulturelle  Aus-

einandersetzungen  sein.«

Während  Dr.  Carl  Reissigl  in

seiner  Festrede  vorwiegend  auf

den  »geistigen  Inhalt«  dieses  neu-

en  Gebäudes  einging,  befaßte

sich  Bezirksstellenobmann  KR

wendigen  Sanitär-  und  Gardero-
benräume.

Im Erdgeschoß  dominiert  d,:r

Festsaal  samt  Foyer,  Seminar-

und  Schulungsraum  samt  Schul-

küche.  Der  Festsaal  in  einer  Grö-

ße von  230  Quadratmetern  weist

Sitzplätze  für  300 Personen  auf

und  ist jederzeit  räumlich  trenn-

und  veränderbar.  Modernste

Saaltechnik  mit  audiovisuellen

Geräten,  Film-  und Diaprojek-

tion  und  modernster  Beschal-

lungsanlage  bieten  gleich  eine

ganze  Reihe  von  Veranstaltungs-

möglichkeiteri,  wie  Vorträge,

Konferenzen,  Kongresse,  Ver-
sammlungen.

Die Büro-  und Verwaltungs-

räume  samt  Sitzungszimmer  tie-

finden  sich  im  Obergeschoß.

Jahresstatistik  der

Öffentl.  Büchereien

in  Tirol

Wenn  anläßlich  einer  Lesung

:6der sonst  einer  Veranstaltung

die Öffentlichen  Büchereien  wie-

der  einmal  ins Licht  der Öffent-

lichkeit  rücken,  fragt  man  sich,

wie  es mit  dem  Büchereiwesen  in

Tirol  überhaupt  steht.

In den  letzten  lO Jahren  wurde

die Zahl  der  Büchereien  verdop-

pelt.  Jährlich  gibt  es etwa  lO

Neugründungen.  Rund  2/3  aller

Tiroler  Gemeinden  verfügen  über

eine gut funktionierende  Büche-

rei.  Längst  haben  sich  die  Aufga-

ben der 190 Büchereien  gewan-

delt:

Die  Bücherei  verlÖiht  nicht  nur

Bücher,  sondern  ist  auch eine

wichtige  kulturelle  Einrichtung

für  jung  und  alt.  Die  Statistiken

erfaßten  1983  300.000  Bände,

65.000  Leser  und  700.000  Entleh-.

nungen.  Neben  Büchern  werden

in  manchen  Gemeinden  quch

Kassetten  und Spiele  verliehen:

Büchereien  im  modernen  Sinn

des Wortes  verleihen  nicht  nur

Bücher  und  andere  Medien,  son-

dern  führen  auch  eigene  Veran-

staltungen  durch  und  kooperie-

ren  mit  Schulen  und  EB-

Institutionen.

Die finanzielle  Hauptlast  liegt

bei den Trägern.  1983 waren  es

rund  S 6,000.000.-.  Das Land

und  der  Bund  gaben  fast  S

2,500.000.  -  als Förderungsmit-

tel.

Das  gesamte  Büchereiwesen  ist

nur  dank  der  vielen  ehrenamtlich

tätigen  Mitarbeiter  erblüht.  Den

400 ehrenamtlich  tätigen  Mitar-

beitern  stehen  20 Hauptamtliche

gegenüber.  Ohne  auch  nur  einen

Groschen  Bezahlung  leisten  viele

Leute  in Öffentl.  BÜchereien  eine

kulturelle  und auch  soziale  Ar-

beit.
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Als  Nanders  und  Glurns  in

Flairunnen aiiifg0ngen

»ie Tiroßer  im Karnpf  gegen  die Franzosen bei Finstermünz am 30. März 1799.
Die  eroberungsfreudigen  Fran- um Trentiner und 44 Tiroler  Vom 14. bis 17. März 1799

osen,  1796/97  aus Tirol  vertrie- Schützenkompanien aus dem kam es zu heftigen Gefechten an
en, gaben  keine  Ruhe.  Ihr  Ziel Raum Arlberg bis Schwaz die der Schanze von Martinsbruck
rar auch  1799  der Gewinn  von Grenzwache übernehmen. Die
airol  und  die  Zerschlagung wichtigsten Kämpfe fanden nun
)sterreichs.  Schon  im Dezember
798  mußten  zum  Schutz der

(Martina)  und  bei  der  Brücke  von
AltfinstermÜnz.  Dem  französi-

schen General  Loison  gqlang  es
mit  seinen  Gebirgstruppen,  die

österreichischen  Stellungen  zu

umgehen,  da die österreichische
Generalität  stur  an  ihrer  alten

Strategie  festhielt  und  von  offe-
nen  Feldschlachten  und  festen
Schanzen  träumte.

Bei  Taufers  im  Münstertal

wurden  die acht  Bataillone  des

Generals  Loudon,  etwa  4.500

in  der Schweiz  statt.  Auch  die
österreichische  Armee,  darunter
wieder  die bewährte  Einheit  der
Kroaten,  griff  diesmal  mit  star-
ken  Kräften  in  den  Abwehr-
kampf  ein.

.andesgrenzen  in  Welschtirol
nd bei Taufers  im Müxistertal,

ei Nauders,  Ma;tinsbruck  und
'instermünz  im Westen  wieder-

Buchbesprecliung
TiroJer  Gegenwartsliteratur

Nur  zur  Beobachtung

»Wenn  aber  nun  die Welt  voll

on weißen  Blumen  ist und  mari
ndet  einige,  die  rote  Blüten  tra-
en...  dann  sind  die nicht  nor-
ial.«<  Der Roman  handelt  von
em grauenvollen  Zustand,  daß
:mand  an die Grenze  zwischen

ormal  und abnormal  gedrängt
aird.

Das  Mädchen  Johanna  be-
tmmt  sich offensichtlich  nicht
),  wie  es der gesöllschaftliche

iurchschnitt  von ihr verlan3t.
iaher  gilt  Johann  als schwer  er-
ehbar  und  absonderlich.  Schon
ie einfachsten  Tätigkeiten  wie
pazierengelien  oder  Gedichtele-

in werden  ihr  als Spinnerei  aus-
:legt.  Hinter  vorgehaltener
'and  munkelt  man auch bald
ber das Wort  Rauschgift.

Im  Roman  kommt  Johanna
lbst  zu Wort.  Aus  ihrer  Sicht

fährt  man  bald,  wie ungerecht
zugeht,  wenn  man  nur  ein biß-

chen so sein möchte,  wie man
sich  selber  fühlt.

Auch  für  Johanna  selbst  ist die
Welt  nicht  klar,  immer  wieder
liest  sie  in  ihren  eigenen  Auf-
zeichrfungen,  die im Buph  kursiv
abgedruckt  sind.  Ihre  eigenen

Aufzeichnungen  von  früher  ver-
gleicht  sie mit  ihrem  Leben  jetzt,
um  so  wenigstens  ein  bißchen

Klarheit  zu bekommen.

Die schlimmste  Erfahrung  ist
die  Psychiatrie,  mit  der  es Johan-
na auch zu  tun  bekommt.  Die
Ärzte  behandeln  Johanna  wie  ein
Versuchskaninchen.  Am
schlimmsten  ist dann  auch  der
Zustand,  in den Johanna  einge-
schätzt  wird:  nicht  normal,  nicht
abnormal,  »nur  zur  Beobach-
tung«.

Eva  Haid}er:  Niir  zur  Beob-
achtung.  Roman.  Wien-Mün-
chen:  Jugend  und  Volk  1983.  138
Seiten.  168.  -  S.

Eva  Haidler,  geb.  1959,  lebt  in
Natters.

Brennmittelaktion  1984
Verlautbarung

Vom  Amt  der  Tiroler  Landesregierung  wird  auch  heuer  wie-
der  eine  Brennmittelaktion  durchgeführt.

Die  Aktion  hat  am  2.4.1984  begonnen  und  endet  unwiderruf-
1ich  am  31.8.1984.

Die  Einkommensgrenze  für  die  Brennmittelakjion  beträgt
S 4.400.  -  für  Alleinstehende  und
S 6.300.  -  für  Ehepaare.

Nicht  als Einkommen  berechnet  werden  Blindenbeihilfe,
Pflegebeihilfe  und  Hilflosenzuschuß.

Für  eine  Beantragung  sind  die  Einkommenänachweise
(Rentenabschnitte,  Lohnbestätigung  ect.)  aller  im  Hausha(t  le-
benden  Personen  vorzulegen.

Es ist  besonders  darauf  zu achten,  daß  die  Ansuchen  bis
spätestens  31.8.1984  beim  Stadtamt  Landeck  eingebracht  wer-
den,  da später  einlangende  Ansuchen  nicht  mehr  berücksich-
tigt  werden  können.

Die  Antragsformulare  für  die
der  Stadtgemeinde  Landeck,  Zi.

Brennmittelaktion  liegen  bei
7, 1. Stock,  auf.

Der  Bürgermeister

Anton  Braun
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D'e Voifalueii  der Iandecker
Stadhnusikmiten  waren  Minnesänger

und  Flötenspieler

Dieses Bild erinnert  an den Kon*ertabend  der  Bürgerkapelle  Landeck  ii  August  1892.  1.  Reihe  (sitzend  von

links nach rechts): Dellemann  Josef,  Netzer  Josef,  Jung  Josef,  Weißkopf  Johann.  2. Reihe  (von  links  nach

rechts): Eiterer  Thomas, Scherer Hans, Zangerle  Johann,  Netzer  Isidor,  Hörbst  Josef,  Baumann  Franz,

1etzer Anton,  Pregenzer Ludwig.  3. Reihe  (von  links  nach  rechts):  Stemmer  Paul,  Partfül  Franz,  Erhart

Jominikus,  Lenz Anton,  Stapf Josef,  Fritz  Rudolf,  Wille  Konrad.  4. Reihe  (von  linNs  nach  rechts):  ?,

Walch Rudolf,  Freisinger  Isidor,  Krismer  Johann,  Unterrainer  Karl  (Tambour).

(mei)  In  Landeck  gibt  es kaum  Nur  ein Beispiel:  Wußten  Sie,  braune  Tracht  neue  Gürtel  (Ran-

elne Feüerlüchkeüt,  dte nlCht  VOn  daß dle Ausrüstung  der 58 Mlt-  Zen)  arJgeschafft.  Alleln  dleSe

der  StadtmuSikkaPelle  musika-  glieder  der  Landecker  Stadtmu-   Anschaffung  wird  uns  rund

lisch  umrahmt  wird. Eben diese sik insgesamt  einen  Wert  von  250.000  Schilling  kosten«.  Um

Tatsache  ist der  Hauptgrurtd  da- rund  3 Millionen  Schilling  (!)  gleich  bei den Finanzen  Zu blei-

für,  daß das Gemeföde1;»latt  den darstellt?  Dieser  überschlagsmä-  ben:  Die  Stadtrffusikkapelle  Lan-

ersten Teil seiner neuen Serie ßig errechnete Betrag'kann  durcp  deck verschlingt a15ähr1ich  ein
»Die  Vereine aus dem Bezirk«  einige  »finanzielle  Kostproben«  Budget  von  rund  200.000  bis
dem  grÖß!en  Blasmusikensemble  erläutert  werden:  Eine  TraOhten-  250.000  Schilling.  »Davon«,  so

deS Bezirkes  Landeck Wädmei-  hose  kostet  heutzutage  rund  Schfögl,  »bezahlt  Jahr  für  Jahr

Eine  derart  bekannte und SO 7000,  ein Gürtel  rund  5000,  ein  die Gemeinde  45.000  Schilling,

Oft im  Mittelpunkt  deS GeSChe-  ROCk rund  5(B)  und ein  Hui  der ReSt SetZt SiCh auS Spenden,

hens  stehende  Vereinigung  zu  rund  3000  Schilling,  insgesamt  Subventionen,  Mitgliedsbeiträ-

porträtieren  ist nicht leicht. Was muß  man  für.die  Anschaffung  ei-  gen  und  Reinerlösen  von  den  ver-

soll  man  den  Lesern  Neues  mittei-.  ner  einzigen  Musikantentracht  schiedensten  Veranstaltungen  zu-

len?  Nun,  ein Gemeindeblatt-Ge-  ypHd 20.000  Schilling  rechnen.  sammen.«

spräch  mit dem  Obmann  der  Zur  momentanen  Situation:

Stadtmusikkapelle,  Josef E"n Blasmusikinstrument kostet Derzeit  gehören  der  Stadtmusik-

Schlögl,  brachte  neben vielen  zW'schen Üo*ooo und 6'ooo kapelle  Landeck  52 Musikanten,  4

»alten  Hüten«  auch  einige neue Schilling, im Schnitt also r'ro Marketenderinnen  sowie  ein

und andere  Gesichtspunkte zu Mus"kan' rund "*ooo  Schilling. Fähnrich  und  ein Musikwart  an.

Tage,  die vielen Musikfreunden  Wahrend  sich  Obmann  Josef

des Bezirkes wohl noch nicht be- a a : Schlögl  um  die organisatorischen

kanntsind.  Dinge  des  Blasmusikensembles

Obmann  Josef  Schlögl  im  Ge-

spräch  mit  dem Gemeindeblatt:

»Wir  haben  uns  jetzt  für  unsere

kümmert,  zeichnet  Kapellmeister

Prof.  Alois  Wille  nunmehr  be-

reits  16 Jahre  lang  für  den  musi-

kalischen  Teil  verantwortlich.

Eben  dieser  Alois  Wille  hat  in

den letzten  Jahren  entscheidend

darauf  Einfluß  genommen,  daß

die Stadtmusikkapelle  in musika-

lischer  Hinsicht  einen  enormen

Aufschwung  erfahren  konnte.

Heute  zählt  die  Stadtmusikkapel-

le Landeck  jedenfalls  zu den  be-

sten  Klangkörpern  des Landes.

Dies  beweisen  auch  die jüngsten

Teilnahmen  an den verschieden-

sten Wertungsspielen,  die für  die

Landecker  Musikanten  stets mit

den Benotungen  »l.  Rang«  oder

»1. Rang  mit  Auszeichnung«  en-
deten.

Diese  solide  Arbeit  hat  sich  na-

türlich  auch  auf  die Altersstruk-

tur  des Orchesters  überaus  posi-

tiv  ausgewirkt.  Gerade  in  den

letzten  Jah,ren  hat die Stadtmu-

sikkapelle  einen  enormen  Zu-

wachs  von  Jungmusikanten  ver-

zeichnen  können,  sodaß  Obmann

Schl%l  heute mit Stolz  berichten
darf  keinerlei  Nachwuchssorgen

zu haben.

Die  Tätigkeit  der Stadtmusik-

kapelle  Landeck  erstreckt  sich

wie  bei  anderen  heimischen  Blas-

musikvereinigungen  auch  von  der

musikalischen  Umrahmung  der

verschiedensten  Feierlichkeiten

über  Beerdigungen  und  Hochzei-

ten  bis  hin  zu  regelmäßigen  Platz-

konzerten  sowie  musikalischen

Auftritten  im Ausland.  Zusätz-

lich  zu diesen  Ausrückungen  tref-

fen  sich die  Musikanten  zweimal

in der Woche  im neuen  Musik-

heim  bei  der  Volksschule  auf  der

Öd  zu den  laufenden  Proben.  Jo-

sef Schlögl:  »Insgesamt  kommt

ein Musikant  bei uns auf  rund

150 Zusammenkünfte  im  Jahr.

Das  heißt,  daß  sich  die  Musikan-

ten im Schnitt  jeden  2. oder  3.

Tag  einmal  treffen.

Noch  heuer  im  Sommer  geht  die

Landecker  Stadtmusik  auf  große

Fahrt.  Vom  16. bis zum  19. Au-

gust  gastieren  die  Landecker  Mu-

sikanten  in Arcen  / Velden  in

Holland,  der inoffiziellen  Part-

nerstadt von Lande4  Zu diesem
Treffen  lud  das Mu'sikensemble

»Fanfare  Velden«,  mit  dö  die

Stadtmusikkapelle  Landeck  be-

reits  seit  Jahren  eine  Freund-

schaft  pflegtt

Eine  »große  Stunde«  wird  für  die

Stadtmusikkapelle  Landeck  irn

Jahre  1987  schlagen.  Dann  feiert

die im  Jahre  1637  von  Minnesän-

gern  und  Flötenspielern  gegrün-

dete  »Bürgerkapelle«  ihr  350-

jähriges  Bestehen.  Laut  Obmann

Josef  Schlögl  laufen  jetzt  bereits

die  Vorbereitungen  für  dieses  Ju-

biläum,  das mit  einem  rauschen-

den Fest gefeiert  werden  soll.
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Eppas  soga  wia  dr  Schnobl  gwochsa  isch!
Mundartgedichte  von Andrea  Windisch

(mei)  In unserem  Sprach-
raurö  ist die'  Mundart  für
den Menschen  wohl  die ur-
tümlichste  Art, seine  Her-
kunft  zu  verraten.  Sie ist

aber  auch  ein Zeugnis  für
die  ehrliche  Liebe  zur  unmit-
telbaren  Heimat.  Auch  im
Bezirk  Landeck  gibt  es be-

reits  viele, vorallem  junge,
Leute,  die  sich  -  wohl  aus
Angst  vor dummen  (!) An-
griffen  -  eine  eigene  Spra-

che  zugelegt  haben,  um
nicht  auf  Anhieb  als Ober-

länder  erkannt  zu werden:
Modeworte  und  neuzeitli-

che  Phrasen  -  zumeist  via
Massenmedien  wie  TV und

Radio  »»importierh«  -  vermi-
schen  sich  dann  m/t  dem
doch  nicht  wegzuleugnen-
den  Mundartausdrücken.  Ei-
ne  immer  kulturloser  wer-

Wer  glaubt,

etwas  zu sein,

hört  auf,

eiwas  zu werden

dende  Gesellschaft  spricht

in zunehmendem  Maß  eine

immer  dümmer  und  »»schia-
cher«« werdende  Sprache.
Der  echte  Oberländer  Dia-
lekt  ist  in  -Gefahr.

Gott  sei  Dank  gibt  es

aber  trotz  dieser  Tatsache
auch  heute  noch  junge  Leu-
te, die eben  das,  was sie
von  ihren  Vätern  ererbt  ha-

ben,  doch  noch  erhalten
wollen.  In der  4. Ausgabe
des  Heftes  »Jexte««,  das  die-

ser  Tage  von  den  Studenten
und  Professoren  der  Päda-
gogischen  Akademie  in

Zams  herausgegeben  wur-
de, waren  auch  Mundartge-
dichte  zu finddn.

Die angehende  Lehrerin
Andrea'  Windisch  schämte

sich  nicht,  ihre  Gefühle  und
Gedanken  so  niedetzu-

schreiben,  wia  ir  dr  Schnob1
gewochsa  isch.  Dies  ist  -
besonders  in Zeiten  wie  die-

sen  -  eine  lobenswerte  Sa-
che,  die  auch  durch  die

nachstehende  Veröffentli-
chung  der  Gedichte  im Ge-

meindeblatt  eine  entspre-
chende  Würdigung  erfahren

soll.

A Muatr  set:
/ breicht  nia  an Muatrtog,
ka Bluama  und  nuit

gschenkt.
Deis  wichtigscht  war, daß  i'
s enk  sog,
wenn  ebbr  an mi  denkt.

Grod  des  sett  ibrhaupt  nuit
koschta
lossat  grod  deis  viele  Galt.

Tiat  enk  jo  mit  nuit
beloschta,
ollas  Tuire  ischt  gwiß
gfahlt.
Iverlong  ka Donkborkeit,
sa//  honio1li  gseit.

Wia schimpfa  do oft  d'  ana
Leit,  l
isch  von  Donkborkeit  die

Reid.

D'  Junga  tia'  na seviel
schutda  -
wear  zohlt  deis  zrugg  im
Leba?

/ brauch  gor  nuit,  / mech't
s nit  dulda.
i hon  jo  geara  geba.
D'  Junga  giah,  und  's Haus

wird  laar.
/ mecht  gwiß  nit  kloga,
und  isch's  am End  a bissli
schwar,
wia  schia  isch's,  konn  i
soga,

nehma  sie  vo mir  eppas
mit,
und  wenn  a Kind  amol
kam,
eppas  Schianrs  geit's  fiar  a

Muattr  nit:
als  daß  sie  waß, es isch
daham.

Worta
Klie  isch  deis  Zimmr,
gonz  weiß  sei  d' Wänd.

Er wortat  nou  immr,
drweil  d'  Zeit  schua
längscht  rennt.
D'  Zagr  vo'r  Uhr
rucka  voarwerts'an  Zoll.
Er wundert  si  nur.
's isch  d'  Stund  wiedr  voll!
Zur  Tier  gia  iatz  d'  Schritt,
drei  groaßi  seis  gweisa.

Wia  isch'r  sctuta  miad,
im Gsicht  konn  ma 's leisa.
Er geit  si an Ruck,
druckt  ochi  dia  Schnolla,
schua  ruit  ihn  deis  Stuck,
und  er  1ott's  wiedr  folla.
Sou  geaht'r  durch's
Zimmer,

amol  vier, amol  zrugg:

Sechs  Schritt  seis  gor
immr,

o//  zama  a weits  Stuck.
Er wilf  am Gedonka  no
honga,

obr  inweridi  isch's  laar:
War'r  's earscht  Mol  glei
gonga,

wia weit'r  schua  war!

Bekonnt
Er mecht  eppas  soga.
Es herat  nit  zua.

Auf'n  Tisch  mecht'r
schloga.

Es gebat  ka Ruah.

Und  wenn  'r  amol  schreit,
gonz  laut  sich  ou  mald't  -
so herats's  weit,

obr's  isch  wieder  gfahlt.
Und  hockt'r  o still  dert, '
es sechat'n  nia.

So hot'r  sich  ingsperrt,
will  da eigna  Weg  giah.

Jo, d Obstond  isch  bold
groaß,

legat  d'  Händ  nur  in
SChOaß.

Und  Händ  siecht'r  -
Händ,

o//  griaße  sie  heint.
Zerscht  hot'n  niamad
kennt
und

auftsmol  sei  sie  Freind.

Laut'draht  si  d' Walt
D'  Muatr  schimpft  und
schreit.

Ka Kind  geit  heind  a Ruah.

Da Lehrer  heart  ma weit
und  kanr  lisnat  zua.
Miad  und  nou  gonz  fertig
ischt

dr  Kommandant  in der
Kaserna.

Gonz  laut  schreit  do a
Polizischt

und  niamat  will  ihn  heara.
Es schreit  a jeds  in dera
Walt,

der  neiba  dir  und  ou du
salt.

Und  will  amol  ibrhaupt  nuit
gschecha,

so wars  dia

Ungerechtigkeit,
dia Noat,  dia  d'Reicha  nit
geara  secha

dia  oftmols  bis  zum  Himm1
schreit.

Obr  d'  Leit,  die  hoba  zueni
Oahra  -

a jedr  Schra  geaht  heint
wloara.

Büroschlaf
ist  der  gestuideste

O-

Nur  dem  earschta  in deim
Leba

hot  ma wirkli  Oubacht
geba

Dert hot a ieds fir a poor
Stunda
fir  den  Schra  sein  Beik511
gfunda.

Dr  Heargott  hot  si  d' Walt
ausdenkt

und  sie  mit  manchs  gonz
reich  beschenkt:
Griani  Wiesa,  groaßi  Faldr,

brati  Ackr,  dichti  Waldr.
Wos  hot  er  do nit  ollas
gmocht,

hot  Wiesa  und  ou Bluama
brocht,

hot  d'  Schmetterling  und  d'
Kefr  gweckt.
und  klini  Wirmla  in d'  Eard
inni  gschteckt.

An nuit  hot's  gfahlt  auf

deira  Walt,
und  gfolla  hbt  si  ihm  ou
salt.
O//s  ischt  gwest,  wo's  hie
hot  keart,

gor  nuit  folsch  und  nuit
gSteart

Grod'seviel  guat  hot  er  olls
gmant,

hot  groschtät  und  si
zuachiglahnt.
Und  wia 'r  do  sou  ruaba
mecht,
kimmt  ihm  dr  leschte  Infoll

decht:
An Mensch  breichts  nou  -
wia tuat  fs'm  lad,
weil  er ihn  breits  vrgessa
hat.

Glei  zwoa  hattas  nou
weara  sella,

sou  hot  er  sie  fescht
gschleina  wella;
und  in dr  Eil, s'  isch  im
vrziecha,

vom  earschta  nou  a Rippli
gliecha.

Und  deis  gor  alls  am
Wochanend,

wo ma sinscht  kan  Orbat
kennt.

Ou, insr  Heargott  wor
schua  miad
so sei  die  Fahlr  ihm
paSSiert.
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Anffiihning  von  »Jesti,s  (hist  Supcrslar«
in der rcijeuci  Pfarrkirche

(mei)  Zu einer  außergewöhnli-

chen  Veranstaltung  kommt  es am
Donnerstag,  dem  5. Juli,  und  am

Freitag,  dem  6. Juli,  in der  Pfarr-
kirche  Perjen.  Jeweils  ab 20.30

Uhr  stellen  dort  die Schüler  des
Landecker  Gymnasiutns  unter
der  Leitung  von  Hermann  Dela-
go  die  oratorische  Aufführung

des  Musicals  »Jesus  Christ  Su-
perstar«  vor.  Erstmals  wird  dabei
in der  Perjener  Pfarrkirche  auch
Eintritt  kassiert,  bei Erwachse-

nen  wird  ein  »Obolus«  von 60

Schilling  und  bei  Schülern  40
Sghilling  behoben.

Das  weltberühfnte  Musicäl  von
Textautor  Tim  Rice  und  Kompo-

Die  Mitwirkenden  an diesem  Mu-
il sind:

Hermann  Delago

geb.:  18.2.1957,  Multiinstru-

mentalist  und  Musikerzieher  am
BRG  und  BORG  Landeck.

nist  Andrew  Lloyd  behändelt  be-

kanntlich  die letzten  7 Tage  im
Leben  Jesu.  Es entstand  1969,
zur  Zeit  der Jesus-People-Bewe-

gung,  in der  es sehr  viel  Aufre-
gung  erregte  und viel Anklang

fand.  Dies  beweisen  allein  711
Aufführungen  am Broadway  und
8 Jahre  Spieldauer  in  London.

Nicht  weniger  als  3 Millionen

Schallplatten  wurden  bis  heute
verkauft,  und auch die  Verfil-

mung  dieses Musicals  begeistert

heute  noch  tausende  Menschen.

Lisa  Juen
(Maria  Magdalena)

geb.:  24.10.64  in Zams.  Der-
zeit  noch  Schülerin  am  BRG
Landeck  aber  große  Zukunfts-

pläne  (Musicalschule  Wien).  Sie
stammt  auch  aus einer  sehr  musi-
kalischen  Familie  und  verzeich-

nete  sehr  gute  Erfolge  bei diver-

sen  Bandwettbewerben  und
Abendveranstaltungen.

Die nunmehr  in der Perjener
Pfarrkirche  dargebotene  Auffüh-
rung  von  »Jesus  Christ  Super-
star«  war  die Idee  vom  »Multiin-

strumentalisten«  und  Musikerzie-

her Hermann  Delago.  Er wirkt

als Arrangeur  und  Leiter  dieser
Landecker  Premiere.  Delago
wählte  aus dem  Original  14 Lie-
der aus, die er mit  seinen  Schü-
lern  einstudierte.  Gestrichen  wur-
den  die Gerichtsszenen  mit  Pila-

tus,  Herodes  und  Kaiphas.

Klaus  Braito
(Judas)

geb.:  2.8.59  in  Bludenz.
Stammt  aus einer  musizierenden

Familie  und  hatte  mit  16 Jahren
seinen  ersten  großen  Erfolg  mit
dem  aus  J.C.S.  stammenden

Lied  »Gethsemane«  zu verzeich-

nen.  Derzeit  wirkt  er bei  mehre-
ren Bands  mit  und  studiert  am
Konservatorium  (Ciitarre).

Mit  den  Proben  für  diese  Auf-
führung  wurde  bereits  im  Fe-

bruar  dieses  Jahres'  begonnen.

Sämtliche  Akteure,  bis auf  einige
wenige  Gastsänger,  sind  reine

Amateure.  Durch  ihren  Einsatz,
ihren  Eifer  und  ihr  großes  Inter-
esse an  diesem  Projekt  konnte
die Darbietung  -  die ein echter
Leckerbissen  zu  werden  ver-
spricht  -  doch  verwirklicht  wer-
den.

Orchester
Martin  Schweißgut:  Trompete

Roland  Zangerle:  Trompete

Josef  Schwendinger:  Posaune
Martin  Steinwender:  Posaune
und  Tasteninstrumente  '
Gernot  Windisch:  Flföe  und  Pic-

colo

Stefan  Lampacher:  Tasteninstru-

mente

Michael  Schweißgut:  Tastenin-
strumente

Alfred Schweiß@ut: Rhythmusgi-
tarre

Achim  Kirchmair:  Sologitarre

Rudi  Heller:  paßgitarre

Christoph Spiß: SchlagzeHg
Dietmar  Wechner:  Percussion

Hermann  Delago:  Piano

Peter  Lefor:  Solovioline

Gemeindeblatt
Neue  Adresse

LandeCkl

Malserstr.  66
Neue  Tel.:

05'1'12-4530

Fredy  Gigele
(Jesus)

geb.:  6.1.1961  in Zams.  Spielte
5 Jahre  lang  bei der  Rockgruppe

»NO Bros«.  In dieser  Zeit.produ-
zierten  sie 3 LP's  und  5 Singles

und  absofüierten  Tourneen  in
ganz  Europa.  Im Herbst  kommt
seine  erste  Solo-LP  auf  den
Markt.  Titel:  »Ladies  and  other
people«).  Derzeit  studiert  er am
Konservatorium  in Wien  »Musi-

cafö.

Markus  Hess
(Simon)

geb.:  19.11.62  in Telfs.  Musi-
kalische  Vergangenheit:  ,Sänger-
knabe,  Mitglied  bei  mehreren
Formationen.  9.9.82  Auftritt  in
der  »Großen  Chance«<.  Derzeit
besc,häftigt  als  Studiomusiker

und  Student  am  Konservatori-

Fmzey  Greif  mit  Superhliow

m Läugciffcld
(mei)  Das  musikalische  Enfant-  wöhnliche  Klavierdarbietung  ge-

terrible  Frizzey  Greif  macht  wie-  ben,  Mag.  Wolfgang  Lunger  soll
der  einmal  gehörig  auf  sich auf-  mit  Hilfe  von  4 Diaprojektoren
merksam:  Am  Donnerstag,  dem  die nötige  Lichtshow-Stimmung
12. Juni,  stellt  der Rieder  Voll-  auf  die Freibühne  werfen.
blutmusiker  beim  »Kraftfeld«  in  Darüberhinaus  entstanden  in
Längenfeld  seine  neuesten  Kom-  der »Werkstätte«  von  Wolfgang
positionen  vor.  Ab  22 Uhr  'wird  Lunger  in den letzten  Tagen  ei-
das im Ötztaler  Ort  anwesende  gens  für  dieses  Konzert  30 Kostü-
internationale  Publikum  eine 90  me, die für  alle  Freiwilligen,  die
Minuten  lange  Show  erleben,  die  aktiv  an der Frizzey-Show  mit-
wohl  selbst  die bisherigen  Auf-  machen  wollen,  geschaffen  wur-
tritte  von  Frizzey  in den  Schatten  den.
stellen  wird.  So gesehen  verspricht  der  Auf-

Die  Vorbereitungen  für  diesen  tritt  des  Rieder  »Musik-Unge-
Frizzey-Auftritt  versprechen  je-  heuers«  nicht  allein  ein musikali-
denfalls  eine wahre  bühnenbild-  scher  Leckerbissen  zu  werden.
nerische  und musikalische  Mei-  Wer  »Ausgeflipptes«  liebt,  der
sterleistung.  Frizzey  Greif  selbst  kann  sich bei dieser  Show  auch
hat  für  diesen  Auftritt  zwei  neue  an Ballett,  Pantomime  und  ande-
Eigenkompositionen  kreiert,  sein.  ren  modernen  Ausdrucksweisen
Freun4  Reinhard  Mathoy  wird  erfreuen.'  Fad wird's  bestimmt
im  »Klangwald«  eine  außerge-  nicht...
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Eine  ethi:rhe

Guggenberger
(mei)  Die  sozialistischen  Abge-

:irdneten  zum Nationalrat  Mag.
Walter  Guggenberger,  Brunner,
Mag. Ederer  und  Dipl.  Vw.  Tie-
ier richteten  dieser  Tage an den
Bundesminister  für  Wissenschaft
.ind  Forschung  betreffend  der
Kinderversuche  an  der  Wiener

Jniveisitätsklinik  eine Anfrage.
)abei  handelt  es sich um eine
yrinzipielle  Frage,  die sich direkt
nit der  ethischen  und morali-

:chen Situation  in unserem  Staat
»eschäftigt.

Kurz  zur  Vorgeschichte:  An

ler  Wiener  Universitätsklinik
vurden  in den Jahren  1978/79  16
;esunde  Säuglinge  ohne  Einwilli-

;ung der Eltern  für  Versuche  her-
tngezogen.  Sie wurden  135 Mi-
tuten lang angebunden,  durch-
euchtet  und es wurde  ihnen  ra-
lioaktives  Kalzium  verabreicht.

Ein Jahr  später  wurde  anläßlich
itier  Thnlichen  Versuchsanord-
tung bei einem  9-jährigen  Mäd-
hen ohne Einwilligung  der El-
ern ein Stück  Muskulatur  ent-
iOmmen.

Der  Gerichtsgutachter  Prof.

{övel  (BRD)  konnte  keine wis-
enschaftliche  Notwendigkeit  für
erartige  Versuche  sehen. Da die
.taatsanwaltschaft  dennoch  kei-

e ausreichendenGründe  für  eine

inzeige  sah, stellen  vier Eltern
ls Privatbeteiligte  den  Antrag

uf  Voruntersuchung  wegen

1. Körperverletzung  (§ 83 ff
:tGB)

2. Quälen  eines  Unmündi-
'en, Jugend1ichen  oder  Wehr-
»sen (§ 92 StGB)

3. Freiheitsentziehung  (§ 99
'tGB)

4. Täuschung  (§ 108  StGB)

5. Juli 1984

Avifrage  von

und  &nossen
Mit  Beschluß  der Ratskammer

vom  2. Mai  1984  (27  d UR

8218/79)  wurde  der Antrag  de1
Eltern  unter  folgender  Begrün-
dung  abgewiesen:

ad 1. Es 1iegt  keine  Körper-
ver1etzung  vor.

ad 2. Da Qualen  länger  fort-
dauernde  oder  sich  wiederho-
lende  Schmerzen,  Leiden  und

Angstzustände  sind,  liegen  so/-
che  in den  vorliegenden  Fällen
nicht  vor.

ad 3. »Mach  der ständigen

Rechtssprechung  können  Säug-
linge,  da es auf  die natürliche
Fähigkeit  zur  willkürlichen
Ortsveränderung  ankommt,
nicht  Deliktsobjekt  nach  § 99
StGB  sein.«i

nuierlichen  Neubedarf  erzeugt,
ffi die Taktik,  bei gleicher  Quali-
tät'  die  Funktionsbedingungen

t.tnd Formgestaltung  laufend  zu
ändern,  um  damit  ebenfalls  einen
Neubedarf  zu erzeugen,

a die Taktik,  systematisch  eine
Lebensauffassung  zu fördern,  die
»Lebensstandard«  mit  »Sinn  des
Lebens«  gleichsetzt,
N die Taktik,  mit  strategischen
Verkaufskonzepten  auch in den
Kinder-  und  Jugendmarkt  einzu-

brechen  (lustige  pernsehwer-
bung,  »Dreh  und  drink«-Ver-
packung).

Andererseits  liegt  die Ursache  in
unserem  Prestigedenken,  in unse-

rer  Bequemlichkeit  und  in der  zu-
nehmenden  tatsächlichen  und
vermeintlichen  Zeitknappheit.

Wir  sind  ja  offensichtlich  bereit,
dafür  zu bezahlen,  -  und  wir  be-
zahlen  gleich  zweimal:

ffl einmal  beim Kauf,  denn die

Werbung  ist auf  den  Preis der
Ware  ja aufgeschlagen;  Manch-
mal  kostet  die Verpackung  sogar
mehr  als das Produkt  selbst
a zum zweiten  für die Beseiti-
gung  der  Waren-  und  Ver-
packungsabfälle.

Dabei  kt'nnten  wir  uns bei eini-

germaßen  umweltbewußtem  Ver-
halten  viel Geld  sparen!

Reinhard  Falch,
Landecker  Umweltforum

Ein Tip
Werden  Sie der Werbung
gegenüber  kritischer,  ver-
meiden  Sie  überverpackte

und  zu klein  portionierte  Wa-
ren.  Sie  bezahlen  für  die  Ver-

packung.  Letzter  Ausweg:

Wenn Sie das  Gewünschte
nicht xanders  bekommen,
lassen  Sie  die  Uberver-
nar.kiinri  im  ('ipqrahäf+  lii

ad 4. »/m  vorliegenden  Fall

wurden  die Unterschriften  der

Eltern  der  Säuglinge  durch
Täuschung  über  Tatsachen

nämlich,  daß sie ihre  Zustim-
mung  1ediglich  für  Impfungen
gaben,  erschlichen.««

Nach  diesem  Gerichtsbeschluß

kann  fortan  jeder  Arzt  an jedem
Säugling  ohne Einwilligung  der
Eltern  Experimente  vornehmen.
Die.obengenannten  Abgeordne-
ten stellten  daher  an den Bundes-
minister  für  Wissenschaft  und
Forschung  folgende  Anfrage:

1. Sehen  Sie  sich  in der  Lage,
die  Notwendigkeit  von  Men-
schenversuchen  im  Rahmen

der  Habilitationsfor;chung
überprüfen  zu lassen?

2. Kann  man  für  medizini-
sche  Ordinarien  die Sonderre-

gelung  nach  § 54 UOG aufhe-
ben, nach  der  eip Ordinarius
nicht  Vvie auf  den übrigen  Fa-

kultäten  abwählbar  ist?

Auf  dem  Weg
zur  abraiigeseiisaiar't

eder Tiroler  produzierte  1980  im  von 1973 bis 1980 um 17o7o ge-
)urchschnitt  ca. 200 kg Müll.  Bei  wachsen.  Die Ursachen  dafür  lie-
iner vierköpfigen  Familie  fallen  gen einerseits  in der Wirkung  der

aher  im Schnitt  800 kg Müll  pro  Verkaufsstrategien  der  Wirt-
ahr an, das sind  etwa  4 m3. Sie schaft,  die gekennzeichnet  sind
önnen  das  leicht  überprüfen  durch:

nd feststellen,  ob der Müllanfall  ffl die Taktik,  mehr  pro Kunde

ires Haushaltes  über  oder  unter  zu  verkaufen,  das  heißt,  ihm
em Tiroler  Dur6hsÖhnitt  liegt.  durch  Werbung,  ansprechende

egt man den Müllanfall  eines  Verpackung  und  Handlichkeit,
ierpersonenhaushaltes  auf  Wo-  abgepackter  Portionen  einen
ien um,  so ergibt  sich nämlich  Mehrbedarf  einzureden.

ne Menge  von  ca. 80 Liter  pro  ffl  die  Taktik  der  »Wirf  es
/oche;  -  eine  normale  90  weg«-Einstellung,  weil  es so be-

Mülltonne  dürfte  also in einer  quem  ist.  (z.B.  »Wisch  und
7oche nicht  ganz  voll  werden.  weg«),

or 10 Jahren  fielen  pro  Person  N die Taktik  der Qualrtätsver-
:»ch 30 kg weniger  Müll  an. Die  schlechteruÖg,  die den Verschleiß
thrlichen  Müllberge  sind also  plant  und dadurch  einen konti-

ansprechende  und  handliche  Ver-
packung  sowie  die aufgewendete

01pt"«1',iii«14 i  Mnsikanten

stellten 1. Tonbanüassette  vor

Die »kleine Partie« der Stadtmusikkapelle Landeck/Perjeni  die nun-
mehr bereits seit rund 20 Jahren unter dem Namen »Oberländer  Musi-
kanten« bei den verschiedensten VeranstaJtungen für  Unterhaltung

sorgt, hat dieser Tage ihre 1. Tonbandkassette herausgebracht.  Das  im
Zirler Tonstudio »Tyrolis« aufgenommene Musikband bietet  vorwie-

gend Egerländermusik und leichte UnterhaJtungsmusik wie  Potpourris
etc. Die »Oberäänder Musikanten« bestehen derzeit aus 18 Mann  der
Stadtmusikkapelle Landeck/Perjen. Der musikalische Leiter  dieses
Ensembles ist Helmut Mungenast, um die organisatorischen  Belange
kümmert sich Peter  Aschaber.
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imp«txssxulta  Ausstellung  über
»G  einst und  jetzt«

(mei)  Im  Gemeindesaal  von Grins ist derzeit eine interessante Ausstel-
lung  zu sehen.  Unter  dem Titel »Grins  einst und jetzt«  werden dabei
alte  Bilder  und  Gerätschaften  sowie Werkzeuge aus dem bäuerlichen
Leben  gezeigt,  füe vorallem  bei der Jugend großes Interesse erwecken.
ra"  Schau,  die noch  bis  einschließlich  Sonntag, dem 8. Juli, zu sehen
- wurde  in Grins  als ein  Beitrag zum Tiroler  Gedenkjahr  organisiert.
Bei  der  Zusammenstellung  dieser Ausstellung  stiefl man unter anderem
auch  auf  ein wertvolles  altes Altarbild  des Malers Johann Gabl aus
Wenns.  'Viele  der ausgestellten Stücke wie ein Nudeldrucker  (Büld
oben)...

F,«igagtfü('ult  ki  Volkstanchsrtinle

Tiro'l fül%ivfült,l
Eine  beträchtliche  Ertföhung

der  jährlichen  Unterstützung  der
Tätigkeit  der  Volkshochschule

Tirol  hat  der  Vorstand  der  Kam-
mer  für  Arbeiter  und  Angestellte

für  Tirol  in seiner  letzten  Sitzung
beschlossen.  Mit  der Anhebung
der  jährlichen  Subvention  von
140.000  Schilling  auf  350.000
Schilling  trägt  die  AK-Tirol
den  -Umständen  Rechnung,  daß
Aie Volkshochschule  in den  letz-

.s Jahren  eine  beträchtliche
Ausweitung  ihrer  Tätigkeit  in  der
allgmeinen.  Erwachsenenbildung

vollzogen  hat  und  durch  den  An-
kauf  neuer  Schulungsräumlich-

keiten  im Neubau  Ursulinenhof
in Innsbruck'  zusätzliche  Kosten

entstanden  sind.

Die  Kammer  war  1945 maß-
geblich  an  der  Gründung  des
Vereines  Volkshochschule  betei-
ligt  und  hat  seither  diese  wichtige
Einrichtung  der allgemeinen  Er-
wachsenenbildung  materiel]  und

ideell  unterstützt.

zur  Sicherung  von  Arbeitsplätzen

beiträgt,

In diesem  Zusammenhang  sei
daran  erinnert,  daß die AK-Tirol

rund  ein Drittel  ihrer  Sachausga-

...oder  eine alte Windmüh]e  kennen 'die jungen Bewo0ner von Grins
zumeist  nur  mehr  vom  Hörensagen.

ben  für  Bildungszwecke  im  weite-
ren  Sinn  aufwendet.  Dazu  zählen
vor  allem  die Mittel  fÜr  das Be-
rufsförderungsinstitut,  die Lehr-
ausbildurigsbeihilfen  und  Stipen-
dien,  das AK-Bildungsheim  See-
hof,  die Büchereien  sowie  Kul-
turveranstaltungen,  die  vorrangig

die  Förderung  der  Kreativität  der

Arbeitnehmer  zum  Inhalt  haben.
Damit  erfüllt  die  AK-Tirol  die  ihr
durch  das Arbeiterkammergesetz
gestellte  Aufgabe  in  hohem
Ausmaß,  neben  den beruflichen,

wirtschaftlichen  und  sozialen
auch die  kulturellen  Interessen
der  Arbeitnehmer  zu  vertreten
und  zu fördern.

Das  Hauptaugenmerk  der
Bildungs-  und Kulturar1x,it  der
Kammer  liegt  bei  aller  Anerken-

nung  der  Leistungen  anderer  Er-
wachsenenbildungseinrichtungen

freilich  gerade  in  der  heutigen
Zeit  in der  beruflichen  Erwachse-
nenbildung,  wo  das Berufsförde-
rupgsinstitut  einen  wesentlichen
Beitrag  zur'  beruflichen  Aus-  und
Weiterbildung  sowie  Umschu-
lung  1eistet  und  dadurch  indirekt

Bei  der  zum  ersten  Mal  in  Österreich  durchgeführten  Verkaufsolympiade  der  Firma  Mitsubishi  (Oktober  bis
Mai)  erreichte  das  Autoh'aus  Maschler  in der  Gruppe  2 österreichweit  den  ersten  Platz.  Im  Bild  die  Mitar-
beiter  des Autohaus  K.  Maschler  vor  dem  Betriebsgelände  in Graf-Gurnau.  Foto:  Perjener  Fotostudio
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Zu  »100  Jahre

Sängerbund«

Mit  großer  Verwunderung
las ich die diversen  Berichte
(Jber das lOOjährigÖ  Jubiläum
des  Sängerbundes  Landeck
und  möchte  diese  Berichte  ger-
ne noch  mit  einigen  Details  er-
gänzen!  Der  Chor  wurde  nach
Herrn  Pallestrang  von Chorlei-
ter  Wilhelm  Homo)ka  übernom-
ven  und  ich  finde,  daß  ein -
';iesonders  auf  musikalischem
3ebiet  -  so fähiger  Mann,  der
":liesen  Chor  trotz  vieler
3chwierigkeiten  mit  viel Idea-
'ismus  und  Freude  nach  dem
lahre  48  wieder  langsam  hoch-
yachte,  nicht  einfach  totge-
;chwiegen  werden  kann.  Oder
st es möglich,  76 Jahre  eifri-

len Wirkens beider Seiten (so-
vohl  der  Sänger  als auch  des
;hoöeiters)  ganz  einfach  zu
'ergessen?,

Hat  denn  der  damalige  Ar-
'hivar  nichts  davon  gewußt,
1a(3 Herr  Homolka  -  um über-
'aupt  eine  Probe  abhalten  zu
önnen  -  wöchentlich  einen
'ußmarsch  von je 72 km hin
'nd  wieder  retour  auf  sich  neh-
qen  mußte,  da er ja damals
och  in Niedergallmigg  wohn-
?? Und  dies  -  was  in der  heu-
'gen  Zeit  bestimmt  unver-
tändlich  ist -  ohne einen
:roschen  zu erhalten  oder  zu
arlangen.  Ein Dankeschön  in
er  Öffentlichkeit  wäre  hier  we-
igstens  angebracht  gewesen.

Ich  persönlich  weiß,  daß
oätere  Chorleiter  sehr  wohl  je-
e Stunde  berechneten!  Wie-
er einmal  scheint  sich  das  al-
i Sprichwort  zu bewahrheiten:
'as  nichts  kostet,  ist auch
tchts  wert!  Weiters  wird  auch
)/7  der Beschlagnahme  des
asamten  Notenmaterials  ge-
=hrieben,  iedoch nichts da-
)/7, wer  sich  die  Mühe  machte,
yue  zu  schreiben,  daß  es
>erhaupt  wieder  zu einem  ver-
'jnftigen  Probebetrieb  kam.
enn -  wie schon  oben  er-
ähnt  -  es mangelte  zwar  an
eld,  aber  keineswegs  an
eude  und  Zeit!  Man  schien  in
;r  Chronik  auch  vergessen  zu
»beri, daß  gerade  Herr  Homol-
r es war,  der  damals  den  Mut
»tte, einen  gemischten  Chor
' gründen,  und  dies  in einer
»it, wo überwiegend  Männer-
iöre  in Mode  warÖn.
Zu  erwähnen  wäre  auch,  daß

der  Sängerausflug  nach  Zürich
nicht  im  November,  sondern
am 2. April  49 stattfand,  wel-
cher  übrigens  sehr  erfolgreich
war, was  die  Mitglieder  der  ))A/-
ten Garde«i  bestimmt  noch  be-
stätigen  können.  Beim  Sänger-
wettstreit  in  Kufstein  erhielt
das  gemischte  Doppelquartett
unter  der Leitung  von  Herrn
Homolka  einen  sehr  guten
Platz.  Es gab  noch  eine  Menge
größerer  Auslandsfahrten,  die
dazu  beitrugen,  Landeck  weit
über  die Grenzen  in 1iebens-
würdiger  Weise  bekannt  zu ma-
chen.  Es wäre  auch  zu erwäh-
nen, da(3 HW  nicht  nur  selber
begeisterter  Musiker  (vor  allem
Klassik,  sakrale  Musik,  Volks-
tum),  sondern  auch  Komponist
vieler  Heimatlieder  ist, die a/-
lerdings  heutzutage  in  echt
und  unecht  eingeteilt  werden.

Auch  die ersten  Radioaufnah-
men  wurden  ebenfalls  mit  dem
gemischten  Chor  und  einigen
Liedern  des  obigen  Chorleiters
aufgenommen.

Sehr  verwunderlich  finde  ich
auch  die  Trendwende  in der
Kleidung!  Seit  in der  Mode  a/-
les Ländliche  wieder  »jn«  ist,
stimmen  se/bsf  die  konservativ-
sten  der  Sängerinnen  für
Tracht!  Man  konnte  auch  auf
dem  alten  Foto  sehen,  daß
Tracht  bereits  im  Jahre  52
beim  Chor  schon  aktuell  war
(nicht  erst  1981,  wie  berichtet!)
allerdings  mit  dem  Unter-
schied,  daß  die  Mitglieder  sjch
die  Bekleidung  damals  noch
selber  bezahlen  mtd3ten!  -'

Nach  einer  Unterbrechung  der
Leitertätigkeit  (die  HW  aus
Zeitgründen  aufhob)  wurde  er
1G173 von  allen  Seiten  bedrängt,
den  Chor  doch  wieder  zu über-
nehmen  und  weiter  auszubau-
en.

Zusammen  mjt  dem  langjäh-
rigen  Obmann  Gustav  Kain
wurde  wieder  ein buntes  Pro-
gramm  zusammengeste1lt.  Zu
Beginn  gab  es auch  noch  Uber-
einstimmung  bei der  Lieder-
auswahl,  doch  bald  ging  die
Tendenz  der  Sänger  wieder
weg vom  Volkstümlichen  hin
zur  Operette  und  zur  Klassik.

Da jedoch  (genau  wie bei  Ju-
das Maccabäus)  immer  noch
zu wenig  Geldmittel  zur  Finan-
zierung  eines  Orchesters  zur
Verfügung  standen,  welches
aber  für  solch  große  Aufführun-
gen  uner1äßlich  ist, nahm  HW
Abschied  vom Chorwesen  für
immer.

Iris  Niedermeier

Weitere  Einzelheiten  dieser
Affäre  wären  in der  Zeitschrift
EPN  Entwicklungspolitische
Nachrichten  zu erfahren.

Beide  Vereine  »Barmherzig-

keit«« und  »»Christliche  Kinder-
hilfe«t  sammelten  in Österreich
pro  Jahr  2,ß bis 3,5 Millionen
Sch.illing.  Nach  Abzug  der  Ver-
waltungskosten  wurden  79'/o
in.die  USA überwiesen.

Anni  Rieder
Leitenweg  23.

Vielen  Dank  und

eine  Bitte
Sowohl  bei der Fronleich-

namsprozession  wie auch  am
Herz-Jesu-Sonntag  übernimmt
dankenswerterweise  seit  Jah-
ren die Gendarmerie  die Ver-
kehrsregelung.  Dafür  vielen
Dank.

Am  Schluß  der  Prozession,
eigentlich  den  wichtigsten  TP"
mit  der  Messe  am Hauptsch.
platz  fehlt  aber  die ordnende
Hand  der Beamten.  Deshalb
wird  dieser  letzte  Teil  durch  un-
vernünftige  Auto-  und  Motor-
radfahrer  empfindlich  gestört.
Mir  ist  aufgefallen,  daß sich
mancher  Prozessionsteilneh-

mer darüber geä4gert hat und
das mit  Recht.  Darum  wahr-
scheinlich  für  viele  stellvertre-
tend  die  Bitte:  Sperrt  auch  die-
se letzte  Zeit  den Schulhaus-
platz  von unten  und  auch  von
oben  (eine  Umleitungstafel
würde  wahrpcheinlich  genü-
gen).  Viel  Arger  könnte  da-
durch  vermieden  werden.  Dafür
schon  jetzt  für  nächstes  Jahr
Danke.

Wechner  Norbert

Ahrh'lnl1konyert  «ler Bezirks-

miisikschme

Unter  der musikalischen  Leitung  von Prof.  ,Alois  Wille  gab die Be-
zirksmusikschule  Landeck  dieser  Tage  in der  Aula  des Bundesrealgym-
nasiums  Landeck  / Perjen  ihr  l.  Abschlußkonzert.  Dabei  wurden  vor-
allem  anspruchsvolle  Werke  von  Mozart,  Händel,  Volanta  und  ande-
ren großen  Meistern  gespielt.
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Priestermangel  in  Tirol  stent Gcmeinden  und
Kirche  vor  große  Probleme

Ein  großes  Anliegen,  mit  dem
sich die Kirche  in unserem  Land
in zunehmendem  Maße  konfron-
tiert  sieht,  beschäftigte  den
Diözesan-Pastoralrat  in  seiner
jüngsten  Sitzung  in Innsbruck:
Der  Rückgang  an geistlichen  Be-
rufen  und  die  damit  verbundenen
Probleme.  Der  Pastoralrat  setzt
sich zusammen  aus Priester-  und
Laienrat  und  ist  somit  in  der  »be-
ratenden  Teilnahme  am Hirten-
dienst  der Diözese«,  wie es Re-
gens Nagele  formuliert  hat,  jenes
Gremium,  das die  breiteste  Basis
hat.

»Geistliche  Berufe«  meint
nicht  etwa  nur  Diözesanpriester,
söndern  ebenso  die  Diakone  und

s ganze  breite  Spektrum  der
urdensleute.  Genauso  wie sich
die Probleme  nicht  beschränken
aufimmer  mehr  Gemeinden,  die
keinen  eigenen  Seelsorger  mehr

Tiroler  sparen
Sparern  kann  die  Hypobank

seit  einigen  Wochen  ein  yöllig
neues  interessantes  Aingebot  ma-
chen:  Kurzfristiges  Sparen
(5-jährige  Laufzeit)  mit  7,5  o7o Zin-
sen! Bei  dieser  Sparform,  bei  der
die  Verzinsung  von  7,5"o  über
die vollen  5 Jahre  hinweg  garan-
tiert  wird,  handelt  es sich um
kurzfristiges  Sparep  mit  echten
Wertpapieren.

Dieses  neue  Hypo-Angebot
kommt  vor  allem  Kunden  entge-
gen,  die  einer!ieits  konkrete  kurz-
fristige  Sparziele  haben,  anderer-
".its  aber  auf  einen  möglichst  ho-
.en  Zinsertrag  nicht  verzichten
wollen.  Maßgeschrieidert  ist  diese
Sparform  beispielsweise  für  Kun-
den,  die den  Kauf  ihres  nächsten
neuen  Autos  oder  eine größere
Anschaffung  für  die  Wohnung
genau  vorausplanen  und  wissen:
In 5 Jahren  wird  für  einen  be-
stimmten  Zweck  ein bestimmter
Geldbetrag  benötigt,  der bis da-
hin  zu möglichst  guten  Bedingun-
gen  angespart  werden  soll.

Alle  sonst  üblichen  kurzfristi-
gen Sparformen,  darunter  auch
das Pfömiensparen,  haben  einen
Zinsertrag  von  maximal  6,5"o.
Man  sieht  also:  Das  rieue  Hypo-
sparen  mit  5-jähriger  Laufzeit
bietet  mit  seiner  garantierten,  al-
so  keinerlei  Schwankungen  des
Zinsgefüges  ausgesetzten  Verzin-
sung  von  7,5'1o tatsächlich  mehr.
Selbstverständlich  ermöglicht  das
neue  Hyposparen  seinen  Kun-
den,  auch  vor  Ablauf  der  5 Jahre
bei  Bedarf  sofort  über  bares  Geld
zu verfügen.

haben  (und  haben  werden),  son-
dern  auch den großen  Bereich
der übrigen,  nicht  minder  wichti-
gen Dienste  in  der  Heilssorge  um
den  Menschö  betreffen.  Man
denke  z.B.  nur  an die  vielfältigen
Aufgaben,  denen  sich  die Schwe-
stern  stellen  (Arme,  Kranke,  Be-
hinderte  usw.).

Einige  Zahlen  können  die ge-
genwärtigen  Situationen  erhellen:
Im  aktiven  Gemeindedienst  sind
gegenwärtig  in  unserer  Dfözese
274 Priester  tätig  (206  Diözesan-
priester  und  68 0rdenspriester),
dazu  16 Diakone,  davon  zwei
hauptamtlich.  Im  Priestersemi-
nar  Innsbruck  und  an der  philo-
sophisch-theologischen  Lehran-
stalt  der  Franziskaner  in Schwaz
studieren  zur  Zeit  zusammen  31
Theologen.

Was  die  männlichen  Orden  be-
trifft:  In unserem  Kirchengebiet
gibt  es gegenwärtig  326 männli-
che qrdensleute,  davon  sind  242
Priester,  19 Kleriker,  lO Novizen
und  55 Brüder.

Die  Zahl  der  Angetförigen  der
weiblichen  Orden  hört  sich noch
recht  ansehnlich  an: in 19 0r-
densgemeinschaften  und  vier  Sä-
kularinstituten  sind rund  1200
Schwestern  tätig.  Doch  diese
Zahl  wird  sehr  schnell  »relativ«,
wenn  man  die  Alterspyramide  zu
einem  und  den Stand  des Nach-
wuchses  zum  anderen  anschaut.
Als  Beispiel  seien  die  Barmherzi-
gen Schwestern  von  der  Ketten-
brücke  angeführt:  in dieser  Ge-
meinschaft  sind 40 Schwestern
über  80, 99 Schwestern  zwischen
70 und  80, 60 Schwestern  zwi-
schen  60 und  70, 75 Schwestern
zwischen  50 und  60, 56 Schwe-
stern  zwischen  40 und 50,  15
Schwestern  zwischen  30 und  40
sowie  eine  ( !) Schwester  zwischen
20 und  30 Jahren.  Ähnlich  ver-
hält  es sich auch  in den  übrigen
Orden.

Und  der  Nachwuchs:  in den
weiblichen  Orden  unserer  Diöze-
se sind  zusammen  lO Novizinnen
und  drei  (!)  Kandidatinnen.  Der
Regens  des Innsbrucker  Priester-
seminars,  Msgr.  Hermann  Nage-
le, stellte  in  einem  Grundsatzrefe-
rat  fest,  daß die Erweckung  von
Priester-  und  Ordensberufen
nicht  »angeordnet«  und  auch
nicht  »gezüchtet«  werden  kann,
sondern  daß  dies  auch  eine  Sache
aller  Gläubigen,  ihrer  Spirituali-
tät und  ihres  Zeugnisses  sei. So
lebten  wir,  sagte  Nagele,  häufig
immer  noch  mit  einem  zu eng  ge-
führten  Verständnis  der Hirten-

aufgabe  in  der  Kirche.  Immer
noch  sähen wir  den geistlichen
Beruf  zu  stark  unter  dem Ge-
sichtspunkt  der  Funktion:
»Geistliche  Funktionäre  sind  un-
fruchtbar«.  Vielmehr:  »An  der
Hirtenaufgabe  nehmen  viele
Gläubige  teil:  Eltern,  Gruppen-
leiter,  Katecheten,  Verantwor-
tungsträger  im  Laienapostolat,
Priester,  Diakone,  Ordensleute;
alle  Getauften  sind  aufgrund  des
allgemeinen  Priestertums  'Ko-
operatoren  Gottes'«.

Nagele  stellte  sich  auch  gegen
einen  zu  großen  Pessimismus.  Ei-
nen solchen  sehe er, wenn  z.B.
das'  Gebet  um geistliche  Berufe
von  so wenig  Hoffnung  getragen
sei oder  wenn  immer  wieder  ne-
gatiye  Hochrechnungen  in den

Vordergrund  gestellt  würden
Nagele:  »Gott  schenkt  seiner  Kir
che  zu allen  Zeiten  jene  Berufun
gen,  die  sie  braucht,  um  ihri
Aufgabe  zu erfüllen.  Es komrn
alles darauf  an, daß wir  in de
Familie  und  in  der Jugendarbei
den jungen  Menschen  zum  Be
wußtsein  bringen,  daß  jeda
Mensch  seine  Berufung  hat'«.

Nach  eingehenden  Beratunget
beschloß  der Diözesan  Pastoral
rat  als  seelsorglichen  Schwer
punkt  der  kommenden  beider
Arbeitsjahre:  »Geistliche  Benift
(Priester,  Diakone,  Ordensleute',
-  Sorge  der  lebendigen  Gemeiri
de«.  Dazu  einen  »Katalog«  vor
möglichen  Aktivitäten  -  gerich
tet  an  alle  Einrichtungen  dei
kirchlichen  Lebens,  angefangen
von  der Diözesanleitung  bis zui
Öffentlichkeitsarbeit,  wie  das
»brennende  Anliegen«  bewußl
gemacht  und  zu einem  Anliegen
aller  Gläubigen  werden  könnte.

Kirchtag  in Grist
Anläßlich  des Kirchweihfestes

in Grist/Zammerberg  findet  am
Sonntag,  8. Juli  84, im  Gasthaus
AlpenrosE  -  bei der Gisella  -
ein  Gartenfest  statt,  wozu  alle
recht  herzlichst  etngeladen  wer-
den.  - .

Ort:  Gasthaus  Alpenrose,
Zams/Grist

Zeit:  Sonntag,  8. Juli  84
Programm:  6 Uhr:  Weckruf;  9

Uhr:  Gottesdienst  mit  Prozes-
sion;  10  Uhr:  Faßanstich  -
Frühschoppen;  12Uhr:  Mittages-
sen 1  Kirchtagsschmaus  (wenn
möglich,  bitte  vorbestellen);  14
Uhr:  Beginn  des  Gartenfestes,
Tanz  und  Unterhaltung  mit  den
bekannten  und  beliebten  »Melo-
dies«.

Tanz  im  Freien!  Bier  vom  Faß!
Spezialitäten  vom  Grill!  Göttin
Fortuna  win%t  bei  einem  großen
Glückstop'fl  Die  Veranstaltung
findet  bei  jeder  Witterung  statt!
Festwiese  und Tanzboden  sind
überdacht!

Heimatbühne  Jugend-

gnuppe  Pettneu

Die  Heimatbühne  Jugendgrup-
pe Pettneu  ist wieder  aktiv.  Sie
bringt  das Stück  »Der  Ziegenpe-
ter auf  der  Zauberalm«  am Frei-
tag, dem 6. Juli  1984,  und  am
Samstag,  dem  7. Juli  1984,  um
20.30  Uhr  im  Aktivzentrum  Pett-
neu.  Der  ReinerR»s  kommt
Schwester'Barbara  zugute.  Wir
bitten  um  zahlreiche  Besucher.

Konzert  in See:

Singen  und  Spielen

am  Donnerstag,  den  5.  Jul
1984  um  20.15  Uhr  im  Musikpa
villon  in  See.

Mitwirkende:  Musikkapelli
See.  Leitung:  Kpm.  Eric}
Schweighofer,  Paznauner  Män
nerchor,  Schülerchor  der  Haupt
schule  Paznaun,  Leitung:  Eric}
Wechner.  Egon,  der  Humorist.

Wir  würden  uns freuen,  wenr
unsere  Gäste,  aber  besonders  di«
einheimische  Bevölkerung  unse
rer  Einladung  Folge  leisten  wür

de- Die  Musikkapelle  See

Die  kleine  Waldarena
Tarrenz/Obtarrenz:

Samstag,  7. Juli  1984 Eröff-
nung  der  Sommerspiele.  Walther
Reyer  (Burgtheater  Wien)  liest
Texte  von  Josef  Wenter  und  Nor-
bert  C. Kaser.  Musik:  Peter  Le-
for  (Geige).

Sonntag,  8. Juli 1984, 20.30
Uhr:  Walther  Reyer  trägt  Lyrik
von  Hermann  Kuprian  vor.  Mu-
sik:  Das  Flötenensemble  Imst.

Christine  Susanna

Prantauer
Malerei  -  Objekte

29.6.-14.7.84

Galerie  West,  Langgasse  2
/6460  Imst:  Ausstellungseröff-
nung  am 29.6.  um  20.00  Uhr.

Di -  Fr  17.00  -  19.00  Uhr
Sa 10.OO -  13.00  Uhr  oder  nach
tel.  Vereinbarung.  Tel.  05414-
682.
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Veranstaltungen

des  FW  Landeck

Samstag,  7.7.84:  20  Uhr:

Schloßkonzert  »»Zimmer-

mann  / Hernoncourt«i  in der

Schloßhal1e.

Mittwoch,  11.7.84:  20.30

Uhr:  Tiroler  Heimatabend

der  Volkstumsgruppe  Land-

eck  im  Vereinshaussaal,

Eintritt:  Erw.  S 50.  -  mit  Gä-

stekarte  S  45.  -,  Kinder

S 35.  -.

' Donnerstag,  12.7.84:

19.30  Uhr:  Filmabend  »»Er-

lebnis  Tiroht  (Landschaft-

Leute-Tierwelt)  v.H.  Wa1ters-

kirchen  im  Toürotel  Post,

Eintritt  frei.

Freitag,  53.7.B4:20.30Uhr:

Konzert  der  Stadtmusikka-

pelle  Landeck  im Pavi11on,

Eintritt'frei.

Tourotel  ' Post-Wiener-

wald:  Unterhaltungsmusik

3 x wöchentlich;  Mo,  Di,  Do

von  20  -  24  Uhr  (Mitte  Juni

bis  September).

Gasthof  Arlberg,  Disko-

thek:  Mittwoch,  Freitag  und

SamStag  ab  21 U/+/, Eintritt

frei.

Hotel  Sonne,  Dienstag,

19 Uhr,  Dämmerschoppen,

Sonntag  10  Uhr  Musik-

Frühschoppen  auf  der  Son-

nenterrasse.

Sport-  und  Freizeitein-

richtungen  Bergbahnen  Ve-

netseilbahn

Naßleistungs-

bewerb  mit  Zelt-

' fest  in Ried

Die  Feuerwehren  des Bezirkes

andeck  veranstalten  am Sport-

latz  in  Ried  vom  Freitag,  dem  6.

uli,  bis  zum  Sonntag,  dem  8. Ju-

, ihren  3.  Feuerwehrnaßlei-

ungsbewerb.  Gleichzeitig  wird

.ich  ein  großes  Zeltfest  abgehal-

:n.

rogramm  der  Bewerbe:

Samstag,  7.  Juli  1984:  7.45

hr Eröffnung  des Bewerbes.  8

- 18 Uhr  Naßleistungsbewerbe.

:stzelt  ab 8 Uhr  bewirtschaftet

id  ab 12 Uhr  musikalische  Un-

rhaltung.

Sonntag,  8. Juli  1984:  8.30  Uhr

ufstellung  der  Wettbewerbs-

'uppen  und  der  Formationen

n Kirchplatz  zum  gemeinsamen

inzug  für  die Schlußveranstal-

ing.  9 Uhr  Meldung  der  ange-

etenen  Gruppen  an  den  Be-

rksfeuerwehrkommandanten.

Feldmesse  zelebriert  von  Hw.

Pfarrer  Pater  Philipp,  musikali-

sche Umrahmung  der  Musikka-

pelle  Ried.  Ansprachen.  Sieger-

ehrung  und  Uberreichung  der  Er-

innerungsgeschenke.  Abmarsch

der  Bewerbsgruppen  und  Forma-

tionen  mit  Defilierung.  Früh-

schoppen  mit  dem  >»Originalen

Obergricht  Sextett«.

Festprogramm  -  Zeltfest:

Freitag,  6. Juli  1984:  20 Uhr

Einzug  zum  Festzelt  mit  der  Mu-

sikkapelle  Prutz,  der  Freiwilligen

Feuerwehr  Ried  und  der  Freiwil-

ligen  Feuerwehr  Uetze  anschl.

Konzert  der  Musikkapelle  Prutz.

21.30  Uhr  Tanz  und  Unterhal-

tung  mit.  den  aus  Rundfunk  und

Fernsehen  bekannten  »Original

Milser  Musikan-ten«.

Samstag,  7. Juli:  8 Uhr  Zelter-

öffnung.  12 Uhr  Beginn  der  mu-

sikalischen  Unterhaltung  im  Fest-

zelt.  20 Uhr  Einzug  mit  der  Mu-

sikkapelle  Fiss  und  der  Freiwilli-

gen  Fpuerwehr  Ried  anschließend

Konzert  der  Musikkapelle  Fiss.

21.30  Uhr  Tanz  und  Unterhal-

tung  mit  dem  »Original  Ober-

gricht  Sextett«.

Sonntag,  8. Juli  1984:'  10.30

Uhr  Frühschoppen  mit  dem

»Original  Obergricht  Sextett«.  14

-18  Uhr  Konzert  der  Musikka-

pelle  Serfaus,  Ladis,  Tösens,

Kauns.  19  Uhr  Es unterhalten  Sie

zum  Ausklang  unseres  Festpro-

grammes  die  bekannten  »Tiroler

Nachtschwärmer«.

Eintritt  je Abend  im  Festzelt:

öS 50.-.  Eintritt  für  alle  drei

Tage  öS lOO.-.

Stadtmusikkapelle

Landeck/Perjen:

Musikfest  in  Landeck

Vom  Freitag,  dem  6. Juli,  bis

zum  Sonntag,  dem  8. Juli,  veran-

staltet  die  Stadtmusikkapelle

Landeck/Perjen  auf  der  Od  ein

Musikfest,  das  in  Form  eines

großangelegten  Zeltfestes  ausge-

tragen  wird.

Programm:

Freitag,  6. Juli  1984:  19.30  Uhr

Einmarsch  der  Stadtmusikkapel-

le Wilten  durch  die Stadt  Lan-

deck.  20.30  Uhr  Festkonzert  der

Stadtmusikkapelle  Wilten.  An-

schließend  Tanz  und  Unterhal-

tung  mit  den  »Bonnies«  aus  Vor-

arlberg.

Samstag,  7. Juli  1984:  19.30

Uhr  Einzug  der  Musikkapelle

Landeck-Perjen  und  des Musik-

vereins  »Merklingen«,  Süd-

deutschland.  20 Uhr  Großes  Un-

terhaltungskonzert  des  Musikver-

eins  »Merklingen«<  anschließend

Tanz  und  Unterhaltung  mit  den

»Bonnies«.

Sonntag,  8. Juli  1984:  13.15

Uhr  großer  Festumzug  durch  die

Stadt  zum  Festzelt  mit  der  Stadt-

musikkapelle  Landeck-Perjen,

Schützenkompanie  Landeck,

Musikkapelle  »Der  Stadt

Glurns«  Südtirol,  Musikverein

Merklingen,  Musikkapelle  Pett-

neu  und  Stadtmusikkapelle  Lan-

deck.  14  Uhr  Festkonzert  der

Musikkapelle  der  »Stadt  Glurns«

Südtirol  und  der  Musikkapelle

Pettneu.  20  Uhr  Tanz  und  Unter-

haltung  mit  dem  intern.  bekanri-

ten  »Team  74«< aus  Salzburg.

Eintritt:  pro  Tag  und  Abend

S40.-.

Wir  suchen:  Fleischwarenver-

käufer,  Maurer,  KFZ-Mechani-

ker,  Bau-  und  Möbeltischler,  Ho-

senschneider,  Tapezierer,

Fleischhauer,  Baggerführer,  Ei-

senwarenverkäufer,  Bausparkas-

senvertreter  (haupt-  oder  neben-

beruflich),  Außendienstmitarbei-

ter  für  Versicherungen,  LKW-

Lenker,  Lebensmittefüerkäuferin

ab 10.9.1984,  Textifüerkäuferin,

Werbedamen  zur  Vorführung

von  Haushaltsgeräten,  Küchen-

gehilfen,  Serviererinnen  mit  und

ohne  Inkasso,  Jungkoch(in),  Al-

leinkoch.

Bei  Stellenangeboten  ohne  Angd-

be von  Löhnen  erfolgt  eine  min-

destens  kol]ektivvertragliche  Ent-

lohnung.

FRAUENHAUS

für mißhandelte
Frauen  und Kinder

Waldfest  in Piller

Am  Sonntag,  dem  8. Juli,  ver-

anstaltet  die  Musikkapelle  Piller

in Piller-Katzenboden  ein groß-

angelegtes  Waldfest.  Neben  den

verschiedensten  Belustigungen  -

wie  Preiskegeln,  Preisrumpeln,

Luftgewehrschießen,  Pfeilwerfen

oder  Blumenschießbude  -  gibt

es natürlich  auch  ein reichliches

Musikprogramm.  Es  konzertie-

ren die Musikka6e11e Fließ  und

Wenns,  zum  Tanz  spielt  das  be-

kannte  Duo  »Gilbert  & Georg«.

Beginn:  13 Uhr;  Ende:  l  Uhr;

Eintritt:  S 30.-.

Tennisclub  Nauders

Dorffest  in Nauders
am  7. und  8. Juli  1984

Festprogramm:

Samstag,  7.  Juli:  Eröffnung

um  18 Uhr,  Tanz  mit  den  »Höt-

tinger  Buam«,  große  Tombola.

Sonntag,  8.  Juli:  10.30  Uhr

Konzert  MK  Nauders.  15 Uhr

Höttinger  Buam  und  Alpenduo.

16 Uhr  Luftballonsteigen  (Brief-

post  ftir  Kinder).  18 Uhr  Mode-

schau  -  Sportalm  Wassermann.

19. 30 Uhr  aranz  Höttinger  Buam.

20. 30 Uhr  Rock'n  Roll  Vorfüh-

rung  der  Tanzschule  Polai.

Eintritt  Samstag:  S 40.  -,  '

Sonntag:  S 40.-.  Samstag  und

Sonntag:  S 70.-.

Spezialitäten  vom  Holzkohlen-

grill  aus  Tirol.

Auf  zahlreichen  Besuch  freut

sich  der  Tennisclub  Nauders.

Auskünfte:  Tennis-Stüberl,  Tel.

05473-540.

ÖAV  - Sektion  Landeck

TOurClkpiugkaiiuu

Biberkopf  (2599  m),  Allgäuer

Alpen.  Ausgangspunkt:  Lechlei-

ten (Holzgauer  Haus),  Aufstieg

ca.  3 Stunden.  Ausrüstung:  Berg-

schuhe.  Termin:  Sonntag,  8. Juli

1984.  Tourenbesprechung:  Frei-

tag,  6. Juli  1984,  Gasthof  Straudi

(Greif),  Landeck,  20.00  Uhr.
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Tiroler  Landestheater
Landabonnement  Oberland

(mit  Busverbindung)  1984/85

Für  die  Theaterfreunde  atis

dem  Oberland  sieht  der  Spielplan

für  die  kommende  Theatersaison

1984/85  folgendes  Programm

Schauspiel:  William  Shake-

speare:  Wie  es euch  gefällt.

Thornton  Wilder:  Wir  sind  noch

einmal  davongekommen.  Johann

Nestroy:  Liebesg'schichten  und

Heiratssachen.

Oper:  Wolfgang  Amadeus

Mozart:  Don  Giovanni.  Albert

Lortzing:  Der  Waffenschmied.

Richard  Wagner:  Die  Meistersin-

r von  Nürnberg.

Operette:  Johann  Strauß:  Der

Zigeunerbaron.  Oskar  Nedbal:

Polenblut.  Ralph  Benatzky:  Im

weißen  Rößl.

Ballettabend:  Raimund  Jahn:

Der  Neubeginn  und  B61a Bar(ök:

Der  wunderbare  Mandarin.

Die  Vorstellungen  finden  im-

mer  an  Sonntagen  statt;  (ca.

l mal  im Monat,  Termine  .wer-

den  jeweils  bekanntgegeben,

auch  in der  Tages-  und  Wochen-

presse!)  Außerdem  erhält  jeder

Abonnent  monatlich  die  Zeit-

schrift  PUBLICUM  kostenlos.

Das  Abonnement  kann  in  zwei

Teilbeträgen  bezahlt  werden:  l.

Rate  bei Ubernahme  der  Karten,

2. Rate  bei der 6. Vorstellung.

Jugendliche,  die in Berufsausbil-

dung  stehen,  das 16. Lebensjahr

vollendet  und  das 25. Lebensjahr

ich  nicht  überschritten  haben,

zahlen  für  diese  lO Vorstellungen

die ermäßigten  Beträge.

Wer  den  Theaterbus  in  An-

spruc5  nehmen  will  (mit  Anmel-
dung!).  Abfahrt  Landeck  Kino,

jeweils  17 Uhr,  Preis  für  Hin-und

Rückfahrt  S lOO.-.

Auskünfte:  Hertha  Kain,

Landeck,  Tel.  39642  (mittags

oder  abends)  oder  Tiroler  Lan-

destheater  05222-21771,  täglich

von  8 -  12 Uhr.

Die  Belegschaft  vom

Krankenhaus  Zams  dankt

Primar  Dr.  Tschurtschen-

thaler  mit  einem  herzlichen

Vergelt's  Gott  für  die  ausge-

zeichnete  Reiseleitung  und

wünscht  alles  Gute  für  die

kommenden  Jahre.

ÖVP-Sprechtag

Der  Sprechtag  mit  LA  Bezirks-

parteiobmann  Mag.  Kurt  Leitl

findet  am Montag,  9. Juli  1984,  '

von 9 -  ll  Uhr  statt.  Der

Sprechtag mit  Sozialreferent

Werner  Doblander  am Dienstag,

lO. Juli fällt  wegen  Urlaub  aus,

nächste  Sprechstunde  am 14.  Au-
gust  1984.

.Tiroler  Seniorenbund

Ortsgruppe La@deck
Unser  Tagesausflug  am  Diens-

tag,  17. Juli  1984,  führt  uns  dies-

mal  nach  Pertisau  am Achensee.

Wir  fahren  über  Seefeld,  Mitten-

wald  -  Kochel  -  Bad  Tölz  -

Tegernsee  zum  Achensee.  Zu  die-

ser Fahrt  ist der Reisepaß  oder

Personalausweis  erforderlich!

Alles  Nähere  bei Kiosk  Matt!

Anmeldeschluß  Freitag,  13.

Juli  1984,  17 Uhr.

Die  Schriftführerin:

Käthe  Knoflach

Haussammlung  der

Zivilinvaliden

Wenn  wir  im  23. Jahre  unseres'

Bestehens  wiederum  an alle  Mit-

bürger  mit  der  Bitte  herantreten,

unsere  von  der  Tiroler  Landesre-

gierung  für  die Zeit  vom  1. Juli

bis 15. August  genehmigte  Haus-

sammlung  durch  einen  finanzier-

len  Beitrag  zu unterstützen,  dann

deshalb,  weil  wir  mangels  öffent-

licher  Subventionen  auf  die

Haussammlung  angewiesen  sind,

um  die Sozialarbeit  des Verban-

des sicherstellen  zu können.

Der Landesverband  Tirol  be-

treut  fast 1500  Behinderte  jeden

Alters  einschließlich  der Kinder

des Elisabethinums  und  bemüht

sich,  durch  Beratung,  Zuschüsse

und  Aushilfen  sowie  durch  ge-

sellige  Veranstaltungen,  Ausflüge

und  eine  große  Weihnachtspaket-

aktion  die  Integration  der  Behin-

derten  in die  Gesellschaft  zu för-

dern  und  diesen  auch  über  viele

durch  die  Behinderung  verur-

sachten  Probleme  hinwegzuhel-
fen.

Für Ihre  Spende  herzlichsten

Dank  im voraus!  Die Sammler

sind  zur  Ausweisleistung  ver-

pflichtet.

Spenden  können  auch  auf  das

Konto  Nr.  200-035-622  der Hy-

pobank  in Innsbruck,  Meraner-

straße  8, eingezahlt  werden.

Für  deii  Landesverband  Tirol

Mag.  Dr.  Andreas  Mikula

(Landesobmann)

Tiroler  Sozialdienst

Familienberahings-

stelle  Zams
Zams,  Alte  Bundesslraße  2,

Tel.  39364  / 41373

Kostenlos  und  verschwiegen

stehen  Ihnen  am Dienstag,  10.7.

1984  von  13 -  17 Uhr  unsere  Be-

rater  gerne  zur  Verfügung.

KR  Walter  Jäger:  Sozialarbei-

ter

Dr.  Hermann  Schöpf:  Jurist

Prof.  Dr.  Hubert  Brenn:

Psychologe  +  Pädagoge

Dr.  Hr.  Dekan  Hans  Aichner:

Seelsorger

Fr.. Mathilde  Köchle:  Leiterin

WÄnschenswert wäre.  es,  die

Sprechstunden  für  unseren  Psy-

chologen  vorher  anzumelden.

Treffen  der  Zeugen

Jehovas

Die  Messehalle  in  Dornbirn,

die  mehrmals  jährlich  Ausstel-

lungen  zur  Ankurbelung  der

Wirtschaft  beherbergt,  wird  in

den Tagen  vom  12. -  15. Juli

einmal  einem  ganz  anderen

Zweck  dienen.  Die  Zeugen  Jeho-

vas  aus  Tirol  und  Vorarlberg

werden  sie für  ihren  diesjährigen

Bezirkskongreß l»enutzen,  der
unter  däm Motto  »Königreichs-

mehrung«  steht.

Wie  Remigius  Crepaz  aus

Landeck  mitteilte,  weist  dieses

Motto  auf  den  stetigen  Zuwachs

dieser  Gemeinschaft  hin,  die we-

gen  -ihrer  Rührigkeit  weltweit  be-

kannt  ist. Allein  im  letzten  Jahr

wurden  fast 162.000  neue  Mit-

glieder  durch  die  Taufe  in  die  Ge-

meinschaft  eingeführt.  Nach  al-

len Anzeichen  dürfte  diese  Ten-

denz  auch  weiterhin  anhalten,

obwohl  die Menschen  im allge-

meinen  auf  religiösem  Gebiet

eher  oberflächlich  zu sein schei-

nen.  Über  60 Zeugen  Jehovas  aus

unserem  Bezirk  treffen  ihre  letz-

ten  Vorbereitungen  für  ihre  Reise

nach  Dornbirn.

Besonders  für  Sonntag  erwar-

tet  man  eine  Besucherhöchstzahl,

weil  auch  die Bevölkerung  zum

Vortrag  mit  dem  Thema:  »Die

heilige  Schrift  vermehrt  unsere

genaue  Erkenntnis  über  Gott«

eingeladen  ist.  '

Die  Gesellschaft  für

psychische  Hygiene

bietet  Hilfe  und  Beratung  bei

Lebensproblemen  und  psychi-

schen  Schwierigkeiten.  Sprech-

stunden:  Jeden  Mittwoch  von  14

-  17 Uhr.  Nervenärztliche  Bera-

tung:  Dr. Reinhard  Kröss;  So-

zialberatung:  Brigitte  Saurwein;

Ort:  Beratungsstelle  Landeck,

SchulhausplatZ  4a, Telefon  3695.

Diö  Beratungen  erfolgen  ganz-

jährig  und  kostenlos.  Es können

auch  Hausbesuche  angefordert
werden.

An  gesetzlichen  Feiertagen  ist

unsere  Beratungsstelle  geschlos-
sen.

Psychologische  Beratung

Dr.  Pildermair,  jeden  2. und  4.

Dienstag  im Monat  vpn  8.30  -

14 Uhr.

Ärztlicher  Sonn-  und

Feiertagsdienst

Landeck/Pians/Zams/

Schönwies/Fließ:  7./8.7.84

Dr.  Thomas  Frieden,  14./15.7.84

Dr.  Stefan  Walter.

Adressenänderung:

Dr. Walter  Stefan,  Fließ,

Dorf Nr. 8i  Tel. 05449-5316

'Kappl/Galtür:  7./8.7.84:

Dr.  Walter  Thöni,  14./15.7.84:

Dr.  Walter  Köck.

Oberes  Gericht:  7./8.7.84:

Dr.  Sc'halber  (Prutz/Ried);  Dr.

Ottl  (Nauders/Pfunds);  Ordina-

tionsdienst:  Dr.  Köhle  (Sa. 7.00

-  12.00  Uhr).

St. Anton/Pettneu:  7./8.7.84:

Dr.  Knierziriger,  14./15.7.84:  Dr.

Rettenbacher.

7ghn4rvt1iehPr  Snnn-

und  Feiertagsdienst

7./8.7.1984:  Dent.  Wolfgang

Machac  -  am  Samstag  in

Pfunds  Nr.  37, Tel.  05474-5644,

am Sonntag  in Landeck,  Maisen-

gasse 8, Tel.  05442-2325,  jeweils

von  9-ll  Uhr.

14./15.7.84

Dent.  Helmut  Mähr,  St. Anton

Nr.  40, Tel.  05446-3395.

Tierärztlicher

8uuiitagüdipnqt

8.7.84:  Dr.  Josef  Greiter,

Ried,  Tel.  6412.

15.7.84:  Tzt.  Ludwig  Pfund,

Kappl,  Tel.  268.
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Gottesdienstordnung

Sonntag,  8.7.  (14. Sonntag  im

Jahreskreis):  8.30  Uhr:  Keine

Messe!  9.00  Uhr:  Feldmesse  im

Musikpavillon  zum  Sängertref-

fen.  10.30  Uhr:  ' Jahresamt  für

Gottfried  und  Katharine  Prieth,  

19.30  Uhr:  Jahresamt  für  Stefa-

nie Weiß.

Montag,  9.7.:  der 14. Woche

im  Jahreskreis.  7.15  Uhr:  Hl.

Messe  für  Albin  Achenrainer.

Dienstag,  10.7.:  der  14. Woche

im Jahreskreis.  19.30  Uhr:  Jah-

resmesse  für  verstorbene  Eltern.

Mittwoch,  11.7.:  Hl.  Benedikt

von  Nursia.  7.15  Uhr:  Jahres-

messe  für  Adelheid  Perlot.

Donnerstag,  12.7.:  der  14.

Woche  im  Jahreskreis.  19.30

Uhr:  Jahresmesse  für  Josef  und

Maria  Siegele.

Freitag,  13.7.:  Hl.  Heinrich

und  Kunigunde,  7.15 Uhr:  Jah-

resamt  für  Anton  und  Maria

Lehner.

Samsfög,  14.7.:  Hl.  Kamillus

von  Lellis,  7.15  Uhr:  Jaffresmesse

für  Jakob  und Maria  Partoll,

19.30  Uhr:  Hl.  Messe  für  die

Pfarrfamilie.

Sonntag,  15.7.:  (15. Sonntag

im Jahreskreis):  8.30  Uhr:  Jah-

resamt  für  Rosa  Strobl  und  Ver-

wandte,  10.30  Uhr:  Jahresmesse

für  Geschwister  Grüner,  19.30

Uhr:  Segenandacht.

Neuapostolische

Kirche:

Gottesdienste

GEMEINDEBLATT

Stadtpfarramt  Landeck

Sonntag,  8.7.84:  14. Sonntag

im Jahreskreis.  6.30 Uhr  Früh-

'nesse für  Alois  Koch;  9 Uhr  Hl.

Amt  für  Emma  und  Blasius  Hitt-

er;  lO Uhr  Autoweihe  am HS

Platz.  ll  Uhr  Kindermesse  für

VIaria  Handle  geb. Gfall;  19.30

Jhr  Abendmesse  für  Erich  Eite-

'er.

Montag,  9.7.84:  14. VVoche  im

(ahreskreis.  7 Uhr  Frühmesse  für

'ranz  Ladner.

Dienstag,  10.7.84:  14. Woche

m Jahreskreis.  7 Lrhr  Frühmesse

'ür 4nna und Hans Höllrigl.
Mittwoch,  11.7.84:  Gedächtnis

les Hl.  Benedikt  von  Monte  Cas-

ino  + 547.  7 Uhr  Frühmesse  für

iusanne  Gandler.  19.30  Uhr

kbendmesse  für  Ferdinand  Ren-

ler.

Donnerstag,  12.7.84:  14. Wo-

he im Jahreskreis.  7 Uhr  Früh-

üesse für  Eltern  Schramm-

icherl.

Freitag,  13.7.84:  Gedächtnis

er Hl.  Heinrich  und  Kunigunde

u Bamberg  +  ll.  Jht.  7 Uhr

arührgesse  für  Maria  Schmid,

9.30  Uhr  Abendmesse  für  Rosa

nd Peter  Demanega.

Samstag,  14.7.84:  Maria  am

amstag,  17 Uhr  Rosenkranz  und

ieichte.  18.30  Uhr  Vorabend-

iesse für  Markus  Pezzei.

onntag,  15.7.84:  15. Sonntag  im

ahreskreis.  6.30  Uhr  Frühmesse

ir Maria  und Johann  Spiss,  9

Ihr l. Jahrtagsamt  für  Hermine

naydr  und  Karl  Machac,  ll  Uhr

indermesse  für  Franz  Bock,

9.30 Uhr  Abendmesse  für  Wil-

elmine  Mathis  geb.  Fischer.

Gottesdienstordnung

Bruggen

Sonntag,  8. Juäi, 14. Sonntag

n Jahreskreis:  9 Uhr  hl. Amt

ir  die  Pfarrgemeinde,  10.30
fhr  hl.  Messe  für  Magdalena

ittl,  19.30  Uhr  hl. Messe  für

laria  Handle.

Montag,  9.  Juli:  7 Uhr  hl.

Iesse für  Rosina  Traxl.

Dienstag,  10. Juli:  19.30  Uhr

iüendmesse  für  Josef  Vogt.

Mittwoch,  11.  Juli:  Hl.  Bene-

ikt,  7 Uhr  hl. Messe für  Josef

7a1ch.

Donnerstag,  12.  Juli:  19.30

hr hl. Messe  für  Johann  Kris-

ier.

Freitag,  13.  Juli,  Fatimatag,  19

hr Rosenkranz,  19.30  Uhr  hl.

mt  für  Adelheid  Thurnes.

Samstag,  14.  Juli:  Hl.  Kamil-

s v. Lellis,  7 Uhr  hl. Messe  für

erst.  der  Fam.  Girardelli-Gfall.

19.30  Uhr  Rosenkranz  und

Beichtgelegenheit.

'2  ÜttEJtalrto.  rJiiuiig

Zams

in Zams.  Alte  Bun-

desstraße  12.

Die Gottesdienste %
sind  jedermann  zu-

gänglich.  Interes-  S, 'l
sierte  sind herzlich

willkommen

18.00  Uhr  Gottes-

dienst

Rom  ruft

Die Katholische  Jugend  des De-

kanates  Hall  sucht  in der  Woche

vom  25.  bis  2.  September  die

»Begegnung  mit  dem  Ereignis«,

wie  die  heurige  Romfahrt  pnterti-

telt  ist.  »Von  Rom  nu erzählen  ist

überflüssig,  Rom  muß  man  erle-

ben.  Klassisches  wie Neues  wol-

len wir  in dieser  atemberauben-

den  Stadt  kennenlernen,  aber  wir

wollen  die  'ewige  Stadt'  unter

fachkundiger  Führung  auch  sel-

ber  entdecken«,  so  begeistert

freut  sich  schon  Jugendleiter  Mi-

chael  Kern  auf  diese Rom-Wo-

che.

Anmeldungen  sind  unter  der  Tel.

05222-33621/K1appe  25,  oder

05223-78802  zu richten.

Evangeliseher

Gottesdienst

Landeck  Markuskirche  jeden

Sonntag  um  9.30  Uhr;  in St. An-

ton  in  der  röm.  kath.  Pfarrkirche

um  17 Uhr;  Pfarrer  Rotter  im  Ur-

laub,  Urlaubsvertretung  über

Herrn  Wenzel,  Tel.  05442-29572,

erreichbar.

Katholische  Mädchen-

jungschar  -  Bibelwoche

Die  Möglichkeit  sich  näher  mit

der  Bibel  zu  befassen,  haben

Mädchen  der  Katholischen  Jung-

schar  in der  Woche  von  2. bis 8.

September  auf  der  Mittergarthüt-

te im  Kühtai.  Die  Leitung  dieser

Woche  hat  Diözesanjungschar-

seelsorger  Kaplan  Gebhard  Rin-

gler.  »Eine  Woche  lang  in einer

Oase auftanken,  durch  Gesprä-

che  unter  Gleichgesinnten  und

Freunden;  Bibel  lesen,  verstehen

und  leben  lernen,  wandern,  sin-

gen,  spielen  und  gemeinsam  Mes-

se feiern«,  so ist  der  Vorsatz,  die-

se Woche  zu erleben.

Anmeldungen  bei der  Katholi-

schen  Jungschar,  Diözesanstelle

Wilhelm-Greil-Straße  7,  Inns-

bruck,  Tel.  05222-33621/K1appe

28 oder  29.

Dekanat  Landeck  lädt

nach  ASSiSi  und  rund  um

den  Bodensee  ein  a
Die  Katholische  Jugend  des

Dekanates  Landeck  fährt  vom

29. Juli  bis 5. August  nach  ASSiSi

in  Italien.  In  dieser  Woche  möch-

ten die Mädchen  und  Burschen

des  Tiroler  Oberlandes  die

Schönheit  dieser  mittelitalieni-

schen  Region  kennenlernen,  und

mit  Zelt  und  Rucksack  auch  ein

wenig  auf  den  Spuren  des  Hl.

Franziskus  wandern.  Kulturgut

zum  Anfassen  wartet  inHüIle

iiqd  Fülle  auf  die  Teilnehmer.

Statt  der geplanten  Bergwoche

wird  vom  20. bis  26. August  rund

um  den  Bodensee  geradelt.  Uber-

nachtet  wird  in  den  jeweiligen

zahlreich  vorhandenen  Jugend-

herbergen.  Gemütlichkeit  und

Sportspaß  sollen  im  Vordergrund

dieser  lustigen  'Radlerei'  stehen,

die  von  Osterreich  in  die

Schweiz,  aber  auch  in die Bun-

desrepublik'Deutschtand  führt.

Anmeldungen  für  diese  beiden

Urlaubswochen  sind  an die De-

kanatsstelle  Landeck,  Schulhaus-

5. Juli  1984

platz  7, unter  der-Tel.  05442-4061

in der  Zeit  von  17 bis 19 Uhr  bei

Caroline  Schweißgut  zu richten,

die  außerdem  noch  eine  Reihe

von  Pullovern  mit  dem KJ-Zei-

chen  auf  Lager  hat.

Wallfahrt

nach  San  Damiano,  Monti-

chiari,  Fontanelle  vom  13.  -  15.

Juli.

Abfahrt  ab  Landeck-Perjen

20.45 Uhr  bei Erwin  Zangerle,

Schrofensteinstraße  ll,  Tel.

05442-31453.

Anmeldungen  auch  an  Mair

Gretl,  Zams,  Sanatoriumstr.  41,

Tel.  05442-3804.  Bitte  den Rei-

sepaß  nicht  vergessen.

Feierliche  Autoweihe

am  Sonntag,  8. Juli,  l.O Uhr  am

Hauptschulplatz  in Landeck.

Bergwoche  der  Kath.

Jugend  Außerfern

Die  Katholische  Jugend  des

Dekanates  Breitenwang  veran-

staltet  vom  21. bis 28. August  ei-

ne Bergwoche.  Unter  Leitung  des

Regionalstellenleiters  der  KJ  Hel-

mut  Maringele,  unterstützt  von

Thomas  Trenkwalder  und  Sonja

Lutz,  wird  in den Lechtaler  Al-

pen gewandeit.  Ausgangspunkt

der Route  ist Stockach,  wo es

weiter  zur Simmshütte  (Wetter-

spitze)  und  Anbacherhütte  geht.

Von  der  Augsburgerhütte  aus

wird  die Parseierspitze  bezwun-

gen,  wo dann  alle  zur  Memmin-

gerhütte  absteigen.  Die Schluß-

etappe  führt  über  das Württhem-

bergerhaus  und  die Steinseehütte

nach  Boden.

Begegnung  von

Europäern  -

Eurocamp  '84

KAJ-isten  und  junge  Arbeit;r

aus verschiedenen  Ländern  Euro-

pas treffen  sich vom  15. -  28.

Juli  1984  zu ihrem  'Euro-camp'

am Gösseldorfersee  in Kärnten.

Erholung  und  Entspannung,

aber  auch  Begegnung  und  Erfah-

rungsaustausch  soll  dieses  Zeltla-

ger bringen.  Das Verstehen  an-

derssprachiger  Menschen  funk-

tioniert  unter  jungen  Menschen

Gott  sei Dank  fast  ohne  Worte,

man  schwimmt  geradezu  auf  der-

selben  Wellenlänge.  Campatmo-

sphäre  mit  Schlafsäcken  und  of-

fenen  Feuerstellen  sollen  mitein-

ander  verbinden  und Ideen  für

neue  Taten  wachsen  lassen.

Anmeldungen  für  offene  Luft-

matratzenstellen  sind  bei der  Ka-

tholischen  Arbeiterjugend  (KAJ)

der.  DR5zese Innsbruck,  Tschurt-

schenthalerstraße  2 a, Tel.  05222-

26443  noch  schnellstens  zu täti-
gen.
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Die 14.  Oberlandliga-
Meistersehaft  geht in

die F,ndühase

verlief  ausgeglichen.  Beide  verdient  mit 2:0 in Führung.  In
Mannschaften  hatten  einige  gute  der 2. Spielhälfte  waren  die Nau-
Einschußmöglichkeiten,  doch  derer  mehr  im  Angriff,  - doch

nicht  eine konnte  verwertet  wer-  mehr  als der Anschlußtreffer  ge-
den. In der 2. Spielhälfte  über-  lang nicht  mehr.  Die rund  lOO
nahmen  die Rieder  unter  ihrem  Zuschauer  bekamen  ein eher mä-

Trainer  Gfali  Günther  das 'Kom-  ßiges Spiöl  zu sehen, in dem Un-
mando,  und  in der 65. Minute  er-  terrainer  Siggi, Jennewein  Mar-
zielte Pult  Andreas  nach einer  kus und Noggler  Manni  (Elfme-
schönen  Kombination  die Füh-  ter)  die Tore  für  die Gastgeber  er-
rung  für  Ried.  zielten.  -

FC Kaunertal  -  FC  F}ieß
2:3 (O:1)

Wiederum  mußte  der FC Kau-
nertal  ersatzgeschwächt  gegen  die
höher  eingeschätzten  Fließer  an-
treten.  Bereits  in där 15. Minute
erzielte  Gigele  Emil  das  l:O für
Fließ.  In der Folge  gab es etliche
Torgelegenheiten  für  beide
Mannschaften.  EinmaI  verhin-
derte die Stange den Ausgleic}i
der Kaunertaler.

- lO  Minuten  nach  Wieder

ginn  der 2. Spielhälfte  fiel  n:
einer  herrlichen  Kombination

Die Hauptschule Zams holte sich heuer  im Rahmen  der Fußball-Schülerliga  den Bezirksmeistertitel.  Öie

abceh- l, TZeaammmsebreHleagutepntsdclheüHlearubpetssiecghtuelnenimauF:nLaalneddeecnkV,PorljaanhsrIsPsifeugnedrsH, SKaPprpultlz/FRilleeßdumnidt 2s:t0,HnitnotnerddleiePseInatbzeeidIemn
daS Bild  die siegreiche  Mannschaft  mit  HL  Toni  Zangerl.



,,  s ,  gMelgnliuctheenen Kampf bis zur letzten bSechrtwaMzeur hdlubracchheerin aTuosr vosnchAoln-
schien  das Spiel  mit  einem  Un-

jeder  Witterung  statt.  Den ersten Treffer für die entschieden zu enden, als Chri-
Strecke:  Hauptschule   SPARVOR erzielte Gerd Köhle stian Nimmervoll in der letzten

Schießstand   Steinwiese  (L  in der lO. Minute. Kurz nach Be- Minute den Siegestreffer für die
Kontrollstelle)   Trams   Ham-  ginn der 2. Halbzeit glichen die SPARVOR erzielte.
merlweg  -  Riefenahl  (2. Kon-  '
trollstelle)  -  Zams  (3. Kontroll-

stelle)  -  zurück  Hauptschule.  ,'
Internationaler Volkssport- Höhenunterschied:  850 m 

verband üoo  m.

IYV-Märsche

6. IVY-Fit  Wanderung  in Fie-  2. Schönjöchlmarsch

berbrunn am Sonntag, 8. Julä in  Fiss
1984:

Start  und  Ziel:  Streuböden  Tal-  SOnma'gi 15- Juli 1984
station  stan und Ziel: Bei der Talsta-
Stanzeita.6bis11Uhr  ti'onderFisserBergbahnen.
Zielschlul$:  16 Uhr  Startzeit: 6 -  12 Uhr
Streckenlänge:  10 km  und  20 km  Streckenführung: Zwei Strek-
,uszeichnung:Arriethyst  kenstehenzurAuswahl:

 a) Start  -  Windles  -  From-

***  meS -  Schönjöchl  -  Fiss. l.OOO
Höhenmeter.  3 -  4 Stunden  An-

7. IyypHl  Volks  wandertag   stxeg. Abfahrt rntt der Schon-
Vorderhornbachwanderung  ]oc""a"n möglich.

6)  Start  -  Waldabfahrt  -
Lechtal am Samstag, 7. JuJi und Beutelkopf   Mo=seralm  Sonntag,  8, Juli  1984:

Start  und  Ziel:  Gemeindehaus  S'e'negg -  Kuhalm -  F'ss (2'/2
Stanzeit:  6 bis 13 Uhr  -  3h). Start bis 13 Uhr möglich.
Zielschlulla.  17 Uhr  Jeder Teilnehrner abekomint ei-
Streckenlänge:  lO k  m und  20 y m  ne Medaille. Anmeldung erfolgf
Auszeichnung:  Pokal  15 cm  am S'arL Nenngeld 6"

Der  (die)  älteste  Teilnehmer

*iii*  und Teilnehmer mit besonderer
Leistung  erhalten  einen  Ehren-

8.  IYY-Fit  Wandertag  in  pre"
Axams-Lizum  am  Sonntag,  8.  sanä'ä'sd'ens': BergreIfung
Juli  1984:  , Fiss. Auf »Frommes« werden wii
Start  und  Ziela.  Hauptschule  etaszur[1TrinkenundKekse
AxamS  bereithalten.
Startzeit:  5 bis II  Uhr  Zum gemutlichen Zusammen-
zielsch,un,  16 Uhr  sitzen im Ziel spielen ab 14.30

Uhr  »die  zwei  Nachtschwärmer«.
StreckenJänge: 10 km und 20 km Getra.,nke  etc. erha.,ll,c,  .
Auszeichnung: Medaille mit Fas- Sportverein  Fissnachtfigur

8. Volkswandertag SV (a,5ecH  .
derWandergruppe verlosteputo

Landeck  . . . .Im  Rahmen  der  Feterltchket-
am 1'  Ju" ten  zum  50-Jahr-Jubi1äum

Strecken:  10 und  20 km des  Fußballklubs  SV  Spar-
Start  ufl.d Ziel:  HauPtSCtlule kasse  Landeck  wurde  heuer

tandeck,  Od.  bei  einem  großangelegten
Startzeit:  Sonntag  VOn 6 bis 12 (3ewinnspie1  ein Auto  ver-

Uhr.  Iost.  Vergangenes  Wochen-
ZielschluJ$:  16 Uhr.  ende  konnte  nu'n  mit  Sonja
Startgebühr:  S 50.-.  Ostertag  die  glückliche  Ge-
Anmeldungen:  Durch  Einzah-  winnerin  gezogen  werden.

lung  der  Startgebühr  an die  Spar-
und  Vorschußkasse  Landeck  un-
ter  Kto.-Nr.  550-33750-4.

Gruppenanmeldungen:

Schriftliche  Meldungen  an: Albin  Die SPARVOR besiegte
Minatti,  65oo Landeck, Brixner-  Volksbank  Schwaz  mit
straße  6, Tel.  05442-39035.

Anmeldeschluß:  12. Juli  1984.  2:1 (O:I)
Gruppen-  und  Ehrenpreise:  Das bereits traditionelle  Fuß-

Die zahlenmäßig  zehn  stärksten  ball-Kräftemessen  der Spar- und
Gruppen  erhalten  Pokale.  Vorschußkasse  Landeck  und der

,uskünfte:  Gerhard  Hechen-  Volksbank  Schwaz fand vergan-
blaickner,  Venetweg  1,  Tel.. genes  Wochenende am Sport-
05442-4016,  39143.  platz  Fließ statt. Beide Mann-

Die  Veranstaltung  findet  bei  schaften  lieferten  sich einen aus-

Verkaufe  2ender  GOlf  CTI,  Bj. 82, 2-Far5en-
Lackierung,  mit  sOnderauSStattung.
Tel.  05444-5176.

Fremdenzimmermöbel,  Tische  und Stühle,
komplett,  umständehalber  billig  abzugeben.
Tel. 05442/41265

-Altbau  in Pfunds  zu verkaufen.
_ Tel. 05474/5331

Stereo-Hifi-Turm  günstig  zu verkaufen.
Telefon  05442/39092

Sc;öne  4-Zimmerwohnung  zu vermie;ten.  Anfragen
an Gemeindeblatt  Landeck.  Tel.  05442-4530.

Wir  suchen
für 2 Mädchen  (13 und 14 Jahre)  ab September  Unterkunft
mit  Verpflegung,  Nähe  Realgymnasium  Perjen

G,isthof  Goldener  Adler.  6561 Ischgl,  Tel.  05444/5217

I

r

I

Danksagung
Wir  danken  auf  diesem  Wege  allen  Verwandten,

Freunden  und  Bekannten,  die  meinem  lieben  Gatten,

unseren  guten  Vater,  Opa  und  Schwiegervater

Alexander  Sprenger
Bauer  und  Bundesbahnbeamter  in Ruhe

Gründungs-  und  Ehrenmitglied  der  ,

Stadtr'nusikkapelle Landeck-Pe2en,

die  letzte  Ehre  erwiesen  haben  und  ihn auf  seinem

letzten  Gpng  begleiteten.

Unser  Dank  gilt  Herrn  Dr. Klaus  Bauer  für  seine.lang-

jährige  medizinische  Betreuung  sowie  den  Ärzten,

Schwestern  und  dem  Pflegepersonal  des  Kranken-

hauses  Zams.  Ganz  besonders  Oberarzt,Dr.  Volgger,

Schwester  Landolina  und  Nachtschwester  Heidi  für

ihre  aufopfernde  Pflege.

Ein herzliches  Vergelt's  Gott  unserem  Hochw.  Herrn

Pfarrer  Superior  Hermann  Gasser  für  die  feierliche

Gestaltung  des  Sterbegottesdienstes  und  der

Seelenrosenkränze.

Für  die  ehrende  Teil@ahme  an der  Beerdigung  danken

wir der Stadtmusikkapelle Landeck-Pe2en und dem
5. Zug  der  Feuerwehr  Landeck-Perjen.

Ein großer  Trost  waren  uns  auch  die  vielen  mündlichen

und  schriftlichen  Beileidsbezeugungen  und  die  ,

, hemichen  Blumen  an seinem  Grabe.

Landeck,  im  Juni  4 984  Die  Trauerfamilie
I €



T)ankssgnng

Allen,  die am Ableben  meines  lieben  Gatten,

unseres  guten  Vaters

Alfons  Kaserer

Anteil  nahmen,  sei auf  diesem  Wege  herzlich

gedankt.

Ein  besonderes  Vergelt's  Gott  dem Hochw.  Herrn

Dekan  Aichner  für  die Spendung  des hl. Sterbe-

sakraments  und  die feierliche  und  trostreiche

Gestaltung  des Sterbegottesdienstes,

dem Hochw.  Herrn  Kaplan  Bernhart  für  den

geistlichen  Beistand  in seiner  letzten  Stunde,

den Ärzten  und  Schwestern  der internen

Männerabteilung  des Krankenhauses  Zams  und  der

Gendarmerieabordnung  mit  der Bläsergruppe  für

die feierliche  Umrahmung.

Ebenso  ein herzliches  Vergelt's  Gott  für  Kränze

und  Blumenschmuck.

Die  Trauerfamilien

Allen,  die  unsere  liebe  Mutter,  Großmutter,
Schwägerin  und  Tante,  Frau

Antonia  Lami
auf  ihrem  letzten  Weg  begleiteten,  für  sie
gebetet  oder  heilige  Messen  gespendet,  ihr
Grab  mit  Blumen  geschmÜckt  und  schriftlich
oder  mündlich  ihre  Anteilnahme  bekundet
haben,  danken  wir  herzlichst.

Unser  besonderer  Dank  gilt  ihrem  langjährigen
Hausarzt,  Herrn  Medizinalrat  Dr. Walter  Frieden
sowie  Herrn  Primarius  Dr. Friedl  Pezzei  und
dem  Pflegepersonal  des  Krankenhauses
Zams,  die  unsere  Verstorbene  vorbi1dlichst
betreut  haben.

Ein  herz1iches  Dankeschön  auch  hochw.
Herrn  Stadtpfarrer  Consiliarius  Hermann  Lugger
für  die  langjährige  geistliche  Betreuung,  für
seine  tröstenden  Worte  und  die  feierliche
Gestaltung  der  heiligen  Messe  und
Einsegnung.

Landeök,  im Juni  1984

Ihre  Kinder  mit  Familien

Im Namen  aller  Verwandten

Dankssgnng
Tiefbewegt  über  die vielen  Beweise  aufrichtiger  Anteilnahme,  die uns anläßlich  des Heimganges  unserer
lieben  Mutter,  Schwiegermutter,  Großmutter,  Urgroßmutter,  Schwägerin  und  Tante,  Frau

Mpria  Josefine  Haßlwanter
5chrift1ich  und  mündlich  aus nah und  fern  zugegangen  sind,  möchten  wir  auf  diesem  Wege  allen  Verwandten,
Freunden  und  Bekannten  herzlich  danken.
Ein  Vergeltsgott  Hochwürden  Herrn  Pfarrer  Hermann  Gasser  für  die trostreichen  Worte  und  die  Grabeinsegnung.
Unser  besonderör  Dank  gilt  Hochwürden  Herrn  Dekan  Hans  Aichner  sowie  Herrn  Dr.  Kurt  Mathies  für  die
ärztliche  Betreuung.  Ebenso  sagen wir  ein Danke  dem Herrn  Organisten  Hans  Tschiderer  mit  Chor.
Die  große  Beteiligung  an der Verabschiedung,  die vielen  Messen-,  Kranz-  und  Blumenspenden  sowie  die
zahlreiche  Beteiligung  an den Seelenrosenkränzen  waren  ein Beweis  der Wertschätzung  und  uns Trost  in
unserem  schweren  Leid.

Landeck,  im  Juni  1984 Die  Trauerfamilien

i
I

Danksagung
Für  die  Vielen  Beweise  der Anteilnahme  am Tode meines  lieben Bruders,
Onkels  und  Paten, Herrn

Anton  Kölle
danken  wir  auf diesem  Wege recht herzlich.
Unser  besonderer-  Dank gilt Herrn Hochwürden  Pfarrer  Johann Kirchmair
sowie  Herrn  Dr. Klaus Bauer  und den Arzten  und Schwestern  der chirurgischen
Abteilung  Zams.
Ein  Vergelt's  Gott dem Organisten,  Herrn Bürgermeister  Dagobert  Lorenz, der
Abordnung  Musikkapelle  Pettneu und den 4 Grabma6hern. Die Trauerfamilien
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DOppCl-reiebtup

" ZeiSS

30  X 60  GA
(Zeiss-Spektiv  mit  oder  ohne  motorischer
Scharfeinstellung)

Spjegel-spebtiv

Wir laden  alle Beobachtungsfreunde  und

Jäger  zu einem  unverbindlichen  Vergleichs-
test  herzlich  ein.

OPTIK
6500  LANDECK

ein Begriff  für  5esseres  Sehen



Verkaufe  Mitsubishi

ÖAMTC-geprüft.  Tel.

Colt  GLX,  Bj. 80,

05447-5257.

Verkaufe  BIC-Surfer.  Tel. 05442-2465.

Puch  Roller  Lido  SL  50, Bj. 84, führerscheinfrei,  Vollautomatic,

Elektrostarter,  Blinkanlage,  Tel.  05442-39184,  ZLI verkaufen.

Wir  bieten  Ihnen
einen  sehr  angenehmen  und neuartigen  Außendienstberuf.  Neben  oder
hauptberuflich,  sehr guter  Verdienst,  ohne  Vorkenntnisse,  da gute
Einschu!ung.  Damen,  Herren mit  elgenem  Pkw rufen  bitte  ü5442-2571
oder  3487.

Tüchtige,

dringend
freundliche  Wurstverkäuferin
gesucht.  Tel. 05442-3682.

Wir nehmen  noch Lehrlinge  für folgende
Berufe  auf: Hotel- und  vom  9. Juli  84
Gastgewerbeassistentin, Kellner(in) I 0ijJ§(0li0ßlidl
Anfragen an Hotel Arlberg, 6580 St. Anton a.A., i
Te1efon05446/2210  i

I

' !mpressum:  Gemeindeblatt  für

Jen Bezirk  Landeck,  Verleger,

Herausgeber  Walser  KG, Land-

eck;  Redaktion  und  Verwal-

tung,  6500  Landeck,  Malser-

straße  66, Tel.  05442/4530  oder

3347:  '
Redaktion:  Meinhard  Eiter;  An-

zeigen:  Roland  Reichmayr;  Her-

', steller:  Walser  KG, Landeck,  al-

le 8500  Landeck,  Malserstraße

66, Tel.  05442/4530  oder  3347.  ,
Das  Gemeindeblatt  für  den  Be-

zirk Landeck erscheint wöchent- ilich  jeden  Freitag,  Einzelpreis  S

5.-,  Jahresabonnement  S

120.-,  Bezahlte  Texte  im Re-

daktionsteil  werden  mit  (Anzei-

ge)  gekennzeichnet.

Malserstr.  66
Neue  Tel.:

05442-4530



DER  TAUSEND  SCHiLLiNG  HAT,

Mff  715%  SPAREN  SOL-LTE.

Sparen:

Mr  garantieren  7,50/o.

Die  Hypo-Bank  bietet

mit  dem  neuen  7,S'/o-Spa-

ren  entscheidend  mehr.

Sie bietetjetzt  das-lX/ert-

papier  mit  der  kurzen

Laufzeit.

' PrüfenSieseIbit,weIche

'zusätzlichen  Vorteile.Sie

dabei  haben  können  -

Punkt  für  Punkt:

Punkt  1: Die  Zinsen.  Mit.

a 7,S'/o  sind  Sie e'infach

b esser  dran.  Und  das  sind

Zinsen,  die  nicht  heute

versprochen  und  morgen

vielleicht  geändert.  '

-werden.

'Die  Zinsgarantie  gilt  für

volle  5 Jahre.  '

Punkt  2: Die  kurze

Laufzeit: Sie beträgt zur .
5 Jahre.  LJnd  noch  dazu

können  Sie bei  Bedarf

sofort  über  bares  Geld

verfüge-,n.

Wir eröffnen  unsere

Zwvigblelle  'landeck,  MaFser-Straße  58

am 16. Juli  1984

und  freuen  uns  auf  Ihren  Besuch!

Punkt  3:  Die  neuen

7,S'/o-1YandbrieTe  sind

echte  \X/ertpapiere.  So  

sicher,  wie  Grund  und

Boden.

Als  mündelsicher  vom

Staat  anerkannt.  Und

schon  ab  tausend  Schil-

ling  zu haben.

Vergleichen  Sie. Punkt

für  Punkt.  Und  lassen  Sie

sich  von  uns  beraten.

Die  Bankdes  LandesTirol


